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Sonnabend, den 27. Juli 1940

Große Erfolge unſerer Kampfverbände und schnellboole

Angriff auf Englands HandelsflokteRumäniens Miniſter
beim Führer

Salzburg, 26. Juli. Der Führer
empfing Freitag nachmittag in Gegenwart
des Reichsminiſters des Auswärtigen von
Ribbentrop den rumäniſchen Miniſterpräſi
denten Gigurtu und den rumäniſchen Mini
ſter des Aeußeren, Manvileseu. Bei der Be
ſprechung, die im Geiſte der zwiſchen Deutſch
land und Rumänien beſtehenden freund
ſchaftlichen Beziehungen verlief, waren der
rumäniſche Geſandte in Berlin, Romalo,
und der deutſche Geſandte in Bukareſt,
Fabricins, zugegen.

Nach dem Empfang beim Führer begaben
ſich die rumäniſchen Staatsmänner nach
Salzburg. Der Reichsminiſter des Auswär
tigen von Ribbentrop verabſchiedete ſich von
dem rumäniſchen Miniſterpräſtdenten

Berlin, 26. Jnli. Nachdem im Bericht des OKW. vom Freitag erſt die Ver
ſenkung von insgeſammt 63 000 BR T. feindlichen Handelsſchiffsraums gemeldet wor

den war, haben unſere Schnellboote nene große Erfolge erzielt. Bei einem
erneuten Vorſtoß gegen die engliſche Südküſte wurden in der Nähe von Brighton vier
bewaffnete feindliche Handelsſchiffe von 10000, 10 000, 7000 und 5000 BRT. verſenkt;
ein bewaffnetes feindliches Handelsſchiff von 2000 BRT. in Brand geſchoſſen. Der Ge
ſamttonnageverluſt des Feindes durch dieſe Aktion der Schnellboote beträgt 34 000 To.
Jnsgeſamt wurden damit faſt 100 000 Tonnen an zwei Tagen verſenkt.

Die ſofort einſetzende feindliche Abwehr blieb ohne Erfolg. Unſere Schnellboote
ſind unverſehrt zurückgekehrt.

Gigurtn und dem rumäniſchen Außen-
miniſter Manvilescn am Sonderzug, der
um 19.30 Uhr Salzburg verließ.

Der rumäniſche Miniſterpräſident Gigurtu
und Außenminiſter Manvilesen werden am

Sonnabend um 11.40 Uhr in der italieniſchen
Hauptſtadt eintreffer und am Bahnhof von
Außenminiſter Graf Ciano begrüßt werden.
Am Abend werden die rumäniſchen Gäſte
die Rückfahrt nach Bukareſt antreten.

London bereitet ſich auf das Chaos vor
England in Erwarlung der gewaltigen deutſchen Luftangriffe Briken rechnen mit Maſſenangriff

osch. Bern, 26. Juli. Ein militäriſcher
Mitarbeiter der „Times“ ſucht die engliſche
Bevölkerung zum erſten Male eingehend
auf die als bevorſtehend befürchteten ge
waltigen deutſchen Luftangriffe gegen Eng
land vorzubereiten. Man müſſe, ſo ſchreibt
er, mit dem Einſatz von Sturzkampf
bombern rechnen, ebenſo mit einem
Maſſenangriff gegen die bri-
tiſchen Flotteneinheiten rund
um die britiſchen Jnſeln. Ausfallſtraßen,
Brücken, Kraftwerke und Jnduſtriezentren
wären ſicherlich die anderen Objekte der
deutſchen Luftangriffe. Die „Times“ ſucht
dabei die engliſche Bevölkerung bereits mit
einer Desorganiſierung und einem weit-
gehenden Chaos im engliſchen
Leben vertraut zu machen und
ſchreibt, es käme vor allem, wie Beiſpiele
Frankreichs und Belgiens zeigten, darauf
an, eine panikartige Evaknierung zu ver
meiden.

Ein aufſchlußreiches Licht auf die Stim
mung und Reaktion, mit denen man an
offiziellen britiſchen Stellen rechnet, wirft
die Erklärung des Militärkritikers der
„Times“, wenn er ſchreibt: „Gegen die
Saboteure, die Mitglieder der Fünften
Kolonne und gegen andere Verräter und
ſelbſt gegen die Fallſchirmſpringer wird der
Einſatz der neugegründeten Heimwehr ge
nügen.“ Die Mitgliederzahl dieſer jetzt in
„Heimwehr“ umgetauften Lokalwehren gab
der britiſche Kriegsminiſter Eden vor weni
gen Tagen mit 1,3 Millionen an.

Deutſche Luftwaffe

ſtärker als zu Kriegsbeginn
Jür das Gefühl der Unſicherheit in der

eigenen Bevölkerung ſpricht es, wenn die
„Times“ in dieſem Zuſammenhang erſt in
letzter Linke mit den Einſatzmöglichkeiten
der Heimwehr gegen Fallſchirmfäger rech
net. In dem gleichen „Times“-Artikel wird
jetzt erklärt, daß die deutſche Luft
waffe heute an Apparaten ſtärker ſei als zu Kriegsbeginn.

Auch die „Daily Mail unterſucht am
Freitag die Luftgefahr und erklärt im

egenſatz zu den bombaſtiſchen Kommuni-
ques des Londoner Luftfahrtminiſteriums
mit fühlbarer Beſorgnis, daß Angriffe
wirklich großen Ausmaßes bisher
gegen England noch immer nichtſtattgefunden haben. Marſchall Göring

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
halte offenbar die Maſſe ſeiner Flugzeuge
noch immer zurück.

Zum zweiten Male ſeit Beginn der täg
lichen deutſchen umfangreichen Luftangriffe
gegen England vor etwa vier Wochen,
mußte der engliſche König Donnerstag abend Schutz vor deutſchen Bomben
ſuchen. König Georg war, nach Londoner
Berichten, gerade mit der Beſichtigung ſtra-
tegiſch wichtiger Punkte beſchäftigt, als ſich
am Himmel mehr als 50 deutſche Bomber
zeigten, die ſpäter gegen engliſche Schiffe

an der Südküſte vorgingen. Es wurde
Luftalarm gegeben, und während die
Fliegerabwehr zum Schutze des Königs
unaufhaltſam und ohne Ergebnis gegen die
deutſchen Maſchinen feuerte, mußte König
Georg mit den Herren ſeiner Begleitung
und hohen Stabsoffizieren Schutz in
einem noch garnicht ausgebauten
Unterſtand ſuchen. Der König, der
ebenſo wie die übrigen Schutzſuchenden
einen Stahlhelm trug, blieb eine ziemlich
lange Zeit in dem Unterſtand.

Hausſuchung in Sabokagezenkrale
Zwei Laſtwagen Ladungen Zündſchnüre in Bukareſt gefunden

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
mü. Bukareſt, 26. Juli. Die Frage, wie

lange der franzöſiſche Botſchafter in Buka
reſt, Thierry, noch auf ſeinem Poſten blei
ben könne, iſt raſch beantwortet worden. Am
Donnerstag wurde bekannt, daß der bis
herige Direktor der politiſchen Abteilung
des franzöſiſchen Außenminiſteriums,
Charvariat, zum Botſchafter Frankreichs
in Bukareſt ernannt worden iſt. Der bis
herige Botſchafter war durch die
deutſche Dokumenten ſammlung
ſo ſtark belaſtet worden, daß er eiligſt
von ſeinem bisherigen Tätigkeitsfeld ver
ſchwinden mußte, nachdem er ſchon in den
letzten Wochen in Bukareſt eine höchſt
lächerliche Rolle geſpielt hatte.

Kurz vorher hatte ſchon die rumäniſche
Regierung aus den deutſchen Veröffent-
lichungen inſofern die Folgerung gezogen,
als ſie mit der Einſetzung eines Regie
rungskommiſſars in die „Aſtra Romang“
die größte rumäniſche Erdölgeſellſchaft,
die Produktion dieſer Betriebe unter Kon
trolle nahm. Die „Aſtra Romana“ gehört
der Shellgruppe an und unterliegt damit
völlig dem Einfluß engliſchen Kapikals und
der engliſchen Politik In letzter Zeit hat
die Geſellſchaft verſucht, ihre Erdölproduk-
tion künſtlich einzuſchränken, um auf dieſe
Weiſe die Durchführung der rumäniſchen Erd
öllieferungsverträge zu ſabotieren. Sie hat
ferner verſucht, die neuen Verfügungen des
rumäniſchen Petroleumgeſetzes, die das
Verſchieben von Aktien und Kapitalien ins
Ausland verbieten, zu umgehen.

Außerdem haben die rumäniſchen Be
hörden den Direktor der rumäniſch-fran

zöſiſchen Petroleumgeſellſchaft Co lom
biag Coulon ſowie mehrere höhere
Beamte dieſer Geſellſchaft und der eben
falls von franzöſiſchem Kapital kontrol
lierten Erdölgeſellſchaft Concordia,
insgeſamt 12 Perſonen, aus Rumänien aus
gewieſen, da man ihnen Vorbereitungen zu
Sabotageverſuchen in der Erdölinduſtrie
nachweiſen konnte. Die Ausgewieſenen ſind
meiſt Franzoſen.

Zu dieſer Ausweiſung gab das rumä
niſche Jnnenminiſterium eine amtliche Ver
lautbarung aus. Das Jnnenminiſterium
hat danach 12 von den in der vom deutſchen
Auswärtigen Amt veröffentlichten Doku
menten angegebenen Perſon identifizieren
und feſtſtellen können, daß ſie zu der
Sabotageab teilung gehörten, die auf
dem Gebiet des rumäniſchen Staates orga
niſtert war.

Jn dem Bukareſter Sitz der franzöſiſchen
Petroleumgeſellſchaft „Colombia“ wurde eine
Hausſuchung vorgenommen, bei der in
den Kellerräumen der Generaldirektion
zwei Laſtwagenladungen Zünd-
ſchnüre gefunden wurden, für ein Büro
gebäunde immerhin eine merkwürdige Ein
richtung. Die „Colombia“ war zweifellos
der Mittelpunkt der franzöſiſch-engliſchen
Sabotageverſuche und zu ſolchen Verſuchen
hervorragend geeignet infolge des ihr zur
Verfügung ſtehenden Netzes an Rohr-
leitungen.

Europa den Europäern
eko Halle (S.), den 26. Juli.

Die im europäiſchen Wirtſchaftsraum
ruhenden Kräfte haben bisher noch niemals
ihre erſchöpfende Nutzung gefunden. Das
kapitaliſtiſche Zeitalter hatte auch keinesfalls
ein Intereſſe daran. Denn es war profitab
ler. die lebenswichtigen Rohſtoffe aus Ueber
ſee zu beziehen als von den Stätten ihres ſeit
Jahrhunderten überlieferten Anbaus und
ſie in den kolonialen Gebieten zu kaufen, die
dieſe Güter am billigſten produzierten.
So verkümmerte das eigentliche Er
zeugungsvermögen Europas. Es fiel
der internationalen, liberali-ſt i ſchen Arbeitsteilung zumOpfer, die der britiſche Kapitalismus zum
Prinzip der jetzt zuſammengebrochenen
Weltwirtſchaft erklärt hatte. Insbeſondere
waren ihm die agrariſch und durch den
Reichtum wichtiger Rohſtoffe wertvollen
Staaten des Balkans hörig. Sie mußten
nach der Pfeife Londons tanzen, da ſie mit
britiſchem Kapital durchſetzt, ihre Erzeug
niſſe nur zu den völlig ungenügenden Welt
marktpreiſen an die Auftraggeber ihrer
Monokulturen abſetzen konnten und alſo in
eine ſtändig wachſende Verſchuldung zu dem
plutokratiſchen Finanzzentrum gerieten.

Damit hat der Kapitalismus ſeine völlige
Unfähigkeit bewieſen in Europa einen nütz
lichen Wirtſchaftsaufbau zu leiſten, und die
Neuordönung des kontinentalen Wirtſchafts
raumes, die ſich bereits noch inmitten des
Krieges anbahnt, r zunächſt die totale
Ausſchaltung der kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
weiſe, die allein dem Grundſatz der brutalen
Ausbeutung huldigt.

Europa muß Selbſtverſorger
werden, ohne deshalb der Autarkie zu
verfallen Der Zwang zur Einfuhr
lebenswichtiger Stoffe darf in Zu
kunft nicht fortbeſtehen. Dieſes Erfordernis
iſt keineswegs mit einer europäiſchen Selbſt
begnügſamkeit gleichbedeutend. Denn der
Erdteil vermag einfach nicht alle Güter zu
produzieren, die ſeine Bewohner benötigen.
Wohl indeſſen kann er ſich von jeder wirk
ſamen Blockadedrohung frei machen. Dem
Warenaustauſch von Kontinent zu Kontinent
ſtehen alſo auch nach der Beendigung des
Krieges wieder weite Möglichkeiten offen

Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat in
ſeinem Vortrag vor der in und auslän
diſchen Preſſe über dieſe Fragen der euro
päiſchen Wirtſchaftspolitik außerordentlich
wichtige Erklärungen gegeben, die ihr Echo
bereits in den Zeitungen der Welt gefun
den haben. Die Ausführungen Walther
Funks ſtellen vor allen Dingen feſt, daß ſich
die Neuordnung des europäiſchen Wirt
ſchaftsraumes unter der deutſchen und
italieniſchen Führung vollzieht.

Die Reichsmark als dominie-
rende Währung des Kontinents
von morgen wird die Grundlage der
Beſeitigung des traditionellen Valutenwirr
warrs bilden, das einer geſchloſſenen eurv
päiſchen Kraftentfaltung ſtets im Wege ſtand.
Weder eine Währungs- noch eine Zollunion
ſind notwendig, um die im Liberalismus be
gründeten Schwankungen des Wertes der
nationalen Geldſorken zu beſeitigen. Auch
das zu der phantaſtiſchen Summe von weit
über 20 Milliarden Dollar in den USA auf
geſtapelte Gold der Welt iſt für dieſen Zweck
überflüſſig. Mag Amerika mit ſeinem Gold
ſegen allein fertig werden. Europa wird
vielmehr in der Reichsmark eine weit
aus gefeſtigtere Währung finden als es jede
andere ſein kann, die ſich dem Golde ver
ſchrieben hat. Denn der Wert der Reichs
mark beruht auf den Erfolgen der deutſchen
Arbeit, dem Vertrauen in die über
ragende nationagalſozialiſtiſche
Staatskunſt und der gewaltigen Steige-
rung der Macht des Großdeutſchen Reiches.
Die Bedeutung der Reichsmark innerhalb
des neuen europäiſchen Raumes kennzeich
net rein äußerlich die wirtſchaftliche Füh
rung Deutſchlands.

Das Reich ſelbſt kennt in der von ihm
getragenen Entfaltung des europäiſchen
Wirtſchaftsraumes allein eine und aller
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dings auch lebensnotwendige Doktrin, daß
nämlich keinerlei Kräfte oder Mächte Ein
fluß auf dieſen Raum gewtinnen, die ſeine

Freiheit in der kriegswichtigen Selbſtver
ſorgung gefährden. Unter dieſer Voraus
ſetzung ſoll ſich die neue Ordnung der konti
nentalen Wirtſchaft vollziehen und damit in

eine Solidarität dereuropäiſchenStaaten münden, die eine beſſere Ver
tretung der gemeinſamen Wirtſchaftsinter
eſſen gegenüber den anderen Blöcken der
Weltwirtſchaft gewährleiſtet.

Eine damit erforderliche europäiſche Ar
beitsteilung iſt nicht mit dem gleich benann
ten liberaliſtiſchen Wirtſchaftsprinzip ver
wandt, das den Kontinent mit der Begrün-
dung des Kapitalismus in ein fortgefetztes,
namenloſes Elend geſtürzt hat. Der Raum
wird ſich lediglich in ſeinen verſchieden
artigen agrariſchen und induſtriellen Pro
duktionen ergänzen. Damit aber ſoll ein
Höchſtmaß der Erzeugung gewonnen und
infolgedeſſen die Lebenshaltung der euro
päiſchen Völker gehoben werden. So muß
auch die europäiſche Arbeitsloſig-
keit verſchwinden.

Grundſatz der europäiſchen Neugeſtaltung
bleibt immer, daß Europa den Euro
päern gehört und auch Amerika dem Erd
teil keinerlei Bedingungen politiſcher oder
wirtſchaftlicher Art vorzuſchreiben vermag.
Wenn nun die nord amerikaniſche Union
glaubt, in der Schaffung eines Export
kartell s, Deutſchland, bzw. Europa, doch
nach ſeinen Wünſchen lenken zu können, weil
die USA in dieſem Kartell ein Mittel der
Blockade zu beſitzen wähnen, ſo irrt
hierin Herr Rooſevelt als geiſtiger Ur
heber dieſes liberaliſtiſchen Produktes wie
derum. Deutſchland benötigt keineswegs die
Vermittlung der USA, um mit den Stag-
ten des geſamten amerikaniſchen Erdteils
Handel zu treiben. Es wird vielmehr ein
Warenaustauſch mit ſouveränen ſüdameri-
kaniſchen Nationen ſtattfinden, oder er muß
überhaupt unterbleiben.
Wie ſehr gerade dieſe Ausführungen
Walther Funks jenſeits des Ozeans ver
ſtanden worden ſind, beweiſt die Stellung
nahme der Preſſe Neuyorks und der ſüd
lichen Hauptſtädte Amerikas. Es bleibt nun
abzuwarten, vb die USA ihre Methode
der verkappten Europafeindlichkeit aufgeben
werden. Jedenfalls wird Amerika ſo von
dem nationalſozialiſtiſchen Deutſchland und
dem geeinten Europa bedient werden wie es
bedient zu werden wünſcht
haben die Wahl.

Der franzöſiſche General

Mitlelhauſer auf der Flucht
GOrahtmeldung unseres Vertreters)

RE. Rom, 26. Jnli,
Oberkommandierende der franzöſiſchen
Orientarmee in Syrien, Genergl Mittel
hauſer, ſei in Meinungsverſchiedenheiten
mit der Regierung in Vichy geraten und
geflohen.

General Mittelhauſer war als Nach
folger Telles Generalſtabschef der tſchechi
ſchen Streitkräfte geworden und iſt als eng
ſter Freund Beneſchs ein willenloſes
Werkzeug in den Händen der Engländer und
verbitterker Feind der Regierung zu Vichy.
Man iſt heute jedoch in ſyriſchen Kreiſen
der Ueberzeugung, daß es dem von General
Weygand eingeſetzten Nachfolger Mittel
hauſers, General Mardey, gelingen wird,
die Levante-Armee, deren Offiziere alle das
Vertrauen Weygands genießen, zuſammen
zuhalten und trotz der britiſchen Quer

treibereten den Anordnungen der Vichy
Regierung fügſam zu machen.

Der Abbruch der Beziehungen

England Rumänien
Grahtmeldung unseres Vertreters)

hw. Stockholm, 26. Juli. Bereitet
England den Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen zu Rumänien vor? Der Lon
doner Vertreter des Stockholmer „Afton
bladet“ bezeichnet dieſen Schritt als un
mittelbar bevorſtehend. ZweiGründe werden anugeführt, von denen der
erſte hauptſächlich als Vorwand erſcheint.

Der Bruch mit Rumänien, ſo heißt es, rufe
inſofern unangenehme Gefühle in London
hervor als er auch einen Bruch mit jener
Politik bedeute, die unter Chamberlain und
Daladier einſt zur Gewährung der engliſch
franzöſiſchen Garantie geführt hat. Der
eigentliche Gründ für die jetzige Wendung
zur offenen Feindſeligkeit liegt aber offen
bar in den neuen Schritten der Rumänen
zur Selbſtbewirtſchaftung ihrer
Rohſtoffe.

Jud Mandel unker Anklage
Genf, 26. Juli. Der franzöſiſche Rund

funk teilt mit, daß gegen den ehemaligen
Miniſter Georges Man del ein Verfahren
wegen Verſtoßes gegen die Staatsſicherheit
eingeleitet wurde.

Vier-Punkk- Programm in Japan
Tokio, 26. Juli. In der letzten Sitzung

des japaniſchen Kabinetts wurde eine
Uebereinſtimmung der Meinungen über den
Entwurf eines Vierpuünktepro-grammes, das der nationalen Politik zu
grunde gelegt werden ſoll, erreicht. Die
vier Punkte ſind folgende: Eine Erweite
rung der nativnalen Verteidigung.
Eine Neuorientierung der Außen
politik. Die Einführung einer geplanten Kriegs wirtſchaft (Errichtung
eines oſtaſiatiſchen Wirtſchaftsraumes mit
dem Ziel der Selbſtverſorgung und der
Autarkie). Eine Erziehungs-reform, ſo wie ſie vom Ausſchuß für
nationale Planung ausgearbeitet wurde.

Die uSA dienen ſollten.

Die römiſche Zei
tung „Lavoro Faſciſta“ meldet: Der frühere

Mitteldeutſche National Zeitung

Churchill ſchickt Franzoſen in den Tod
Truppenkranspork nicht angemeldek Reuker-Büro gibt jeßt das neueſte Verbrechen Churchills zu

Berlin 26. Juli. Um ſeine gefährdete
Stellung in letzter Stunde zu retten, hat
Churchill heute zu einem niederträchtigen
Mittel ſeine Zuflucht geſucht. Wie der Erſte
Lord der britiſchen Admiralität, Alexander
im Unterhaus mitgeteilt hat, ſoll ein deut
ſches Kriegsſchiff den franzöſiſchen Dampfer
„Meknes“, der ſich mit 1300 franzöſiſchen
Offizieren und Soldaten an Bord auf der
Rückfahrt von England nach Frankreich be
fand, torpediert haben. Den Angaben
Alexanders zufolge ſei der Transport der
franzöſiſchen Regierung angemeldet
worden, damit dieſe bei der deutſchen Regie
rung für ein ſicheres Geleit ſorge. Das
Schiff habe die franzöſiſche Flagge geführt,
die auch an der Bordwand aufgemalt ge
weſen ſei.

Es iſt allgemein bekannt, daß die britiſche
Admiralität ſchon vor einiger Zeit mitteilen
ließ, daß England alle franzöſiſchen Handels
ſchiffe beſchlagnahmen und unter britiſcher
Flagge fahren laſſen würde. Solche fran

zöſiſchen Schiffe, auf denen die franzöſiſche
Beſatzung ſich zum Dienſt zur Verfügung
ſtelle, hätten unter franzöſiſcherFlagge zu fahren. Auf dieſe offigtelle
Mitteilung hin mußte die deutſche Regie
rung durch die Waffenſtillſtandskommiſſion
die franzöſiſche Regierung natürlich wiſſen
laſſen, daß Deutſchland unter dieſen Um
ſtänden auch die unter franzöſiſcher Flagge
fahrenden Handelsſchiffe ab 23. Juli als
feindliche Schiffe behandeln müſſe, und
daß die deutſchen Kriegsſchiffe dement-
ſprechend Befehle erhalten hätten. Eine
Sonderregelung für Schiffe, die im Dienſt
oder im Auftrag der legitimen franzöſiſchen
Regierung fahren würden, war vorgeſehen.

Danach wäre es Pflicht der britiſchen
Regierung geweſen, die franzöſiſche Re
gierung von dem beabſichtigten Rück
transport franzöſiſcher Soldaten zu benach
richtigen. Es unterliegt daher nicht dem ge
ringſten Zweifel, daß die volle Verant-
wortung für dieſes Ereignis einzig und
allein die britiſche Regierung ſelber trifft.
Denn die britiſche Regierung kennt genau

„Wie denken Sie über die Jnvaſion?“
Duff Coopers Agenten gehen von Haus zu Haus Man hielt ſie für 5pione

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
hw. Stockholm, 26. Juli. „Wie denken Sie

über die Jnvaſion?“ „Haben Sie einen
Seifenvorrat?“ „Haben Sie Unterzeug für
den Winter?“ das ſind Fragen, mit denen
Beauftragte des engliſchen Jnformations
miniſteriums gegenwärtig die Stimmung der
Engländer zu ſondieren ſuchen. Jn einem
Teil der engliſchen Preſſe wird dieſe
„moraliſche Jnſpektivn“ bereits hef
tiger Kritik unterzogen. Die Aktion habe in
der Allgemeinheit nichts als Verwir-
rung hervorgerufen, da jedermann ſich
frage, wozu ſolche Beſuche vonAgenten mit langen Fragezetteln

Jn verſchiedenen Fällen habe
man geglaubt, es mit deütſchen Spionen zu
tun zu haben. Duff Coopers Stellung ſei,
ſo betonen ſeine Gegner in einzelnen Zei
tungen, durch dieſes neue Unternehmen nicht
gerade ſtärker geworden.

zur „fünften Kolonne“

Aber auch andere merkwürdige Dinge
gehen in England vor ſich. Dazu gehört ein
gewaltiger Feldzug, der plötzlich gegen
die Wanderfalken eröffnet worden iſt,
Sie gehören nach Anſicht des Londoner Luft
fahrtminiſteriums, wie ein ſchwediſcher Be
vbachter in England ſich ausdrückt, offenbar

Dieſe Vögel, die im
Ausſterben begriffen ſind und bisher unter
Naturſchutz ſtanden, ſollen jetzt gewaltſam
ausgerottet werden. Die Landbevölkerung iſt
aufgefordert worden, ſie zu töten, wo ſie ihrer
ne Habhaft werden kann. Die Aufklärung
für dieſen neuen Vernichtungskrieg liegt in
dem Verdacht, daß die Wanderfalken Brief
tauben für eine beſonders leckere Speiſe an
ſehen und auf dieſe Weiſe die Sicherheit der
engliſchen Jnſeln gefährden.

Der Bericht des OKW.

Gegen Englands Handelsflolte
An einem einzigen Tage verlor London 63 000 Tonnen

Berlin, 26. Juli. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Luftwaffe griff wieder Flugplätze in
Mittelengland und die Funkanlagen von
Dover an.

Unſere Kampf und Sturzkampfflugzeuge
haben, wie bereits bekanntgegeben, trotz
ſchlechter Wetterlage einen bedeutenden Er
folg im Engliſchen Kanal erzielt.

Aus einem durch See und Luftſtreit
kräfte ſtark geſicherten Geleitzug von
23 Schiffen konnten 11 Handelsſchiffe
mit einem Geſamtinhalt von 43 000 BRT
verſenkt werden, drei weitere Han
delsſchiffe mit zuſammen 12 000 BRT.
wurden in Brand geworfen oder ſo ſchwer
beſchädigt, daß mit ihrem Totalverluſt zu
rechnen iſt. Außerdem gelang es, einen Zer
ſtörer in Brand zu werfen und einen anderen
ſchwer zu beſchädigen. Südlich der Jnſel
Wight wurde ferner ein Handelsſchiff
von 8000 BR T. verſenkt, ſo daß an einem
Tage allein durch Angriffe der Luftwaffe ein

Geſamtverluſt für den Feind von
63000 BR T. angenommen werden kann.
Bei dieſen Angriffen auf den engliſchen
Schiffsverkehr kam es verſchiedentlich zu hef
tigen Luftkämpfen. Jm Kanal griff ein
zahlenmäßig überlegener britiſcher Jagdver
band unſere Flugzeuge an und verlor dabei
acht Flugzeuge vom Muſter Spitfire ſowie
eine Hurricane, während nur zwei deutſche
Flugzeuge dabei abgeſchoſſen wurden.

Die britiſche Luftwaffe ſetzte auch in der
Nacht zum 26. Juli ihre Einflüge in
Nord-, Weſt und Mitteldentſch-
land fort. Militäriſcher Schaden wurde
nicht angerichtet. Auch der Sachſchaden an
nicht militäriſchen Objekten iſt unbedentend.
Jm Laufe der Nacht wurden vier feindliche
Flugzeuge durch Flakartillerie, eines durch
Nachtjäger abgeſchoſſen. Die Geſamtverluſte
des Feindes betrugen geſtern 23 Flugzeuge,
von denen 19 im Luftkampf, der Reſt durch
Flak abgeſchoſſen wurde. 9 deutſche Flug
zenge werden vermißt.
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Der italienische Wehrmachtbericht

Gibraltar ſchwer bombardiert
Schwere ikalieniſche Bombenſtaffeln im Angriff

Rom, 26. Juli. Der italieniſche Wehr
machtbericht vom 26. Juli hat folgenden
Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt. Eine unſerer Bombenſormationen
hat nach langem Nachtflug den Flottenſtütz
punkt Gibraltar erreicht und wir
kungsvoll bombardiert. Alle unſere
Flugzeuge ſind zu ihrem Stützpunkt zurück
gekehrt.

Jn Nordafrika haben unſere Jagd
flugzenge bei einem Luftangriff auf Doerna,
der einige Opfer forderte und geringfügigen
Schaden anrichtete, ein feindliches Flugzeug
vom Glonceſter-Typ abgeſchoſſen.

Die durch die Bombardierung der Petro
lenmanlagen von Haifa angerichteten
Schäden ſind, wie der Feind ſelbſt zugibt,
beträchtlich. Der Brand konnte erſt
nach vielen Stunden eingedämmt werden.

Ein Kriegsberichterſtatter der „Agenzia
Stefani“ unkerſtreicht, daß bei dieſem An
griff ſchwere Bomberſtaffeln ein
geſetzt wurden. Die Formation, die vor dem

Morgengrauen dieſe glänzende Aktion durch
führte, war zahlreicher als die früheren.
Die Flugzeuge gelangten in großer Höhe
und in aufeinanderfolgenden Wellen nach
Gibraltar und griffen dann die ihnen geſteck
ten Ziele an. Hierbei wurden die im kleinen
Hafen vor Anker liegenden Schiffe, die
Verteidigungswerke des Flottenſtützpunktes, die Petroleum und ſon
ſtigen Depots des Hafens mit Spreng
bomben ſchweren und ſchwerſten Kalibers
ſowie mit Brandbomben belegt. Zahl
reiche Brände im Hafen und in der
Nähe der Trockendocks wurden durch Voll
treffer ausgelöſt.

neuer Angriff auf Gibraltar
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

osch. Bern, 26. Juli. Gibraltar wurde
in den frühen Morgenſtunden des Freitag
von nenem „durch feindliche Flieger“, wie
es heißt, angegriffen und heftig bombar-
diert. Die Luftangriffe ſollen diesmal eine
halbe Stande gedauert haben. Es ſoll dies
der bisher ſtärkſte Luftangriff auf
C ealtar geweſen ſein

die Gefahr, die das Befahren der engliſchen
Küſtengewäſſer heute mit ſich bringt. Es
kam ihr aber nicht darauf an, in verbreche
riſcher Abſicht franzöſiſche Soldaten mut
willig und bewußt in den Tod zu ſchicken.

Auf Grund der oben angeführten deut
ſchen Argumente hat nun das engliſche Nach
richtenbüro Reuter, das ſonſt nie um eine
Ausrede verlegen iſt, erklärt, daß es ſich bei
den Churchillſchen Vorwürfen um ein
„Mißverſtändnis“ gehandelt habe.
Reuter muß zugeben, daß die Abfahrtszeit
und die einzuſchlagende Route von der bri
tiſchen Admiralität entgegen früheren Be
hauptungen nicht bekannt gegeben
war. Nach der eindentigen Erklärung der
deutſchen Reichsregierung mußte der
Dampfer als ein von der britiſchen Admira
lität mißbrauchtes franzöſiſches
Schiff angeſehen werden.

Die Schul d an dem Tod der franzö
ſiſchen Soldaten trifft damit einzig und
allein Churchill. Sein kümmerliches
Lügengebäude, durch das er ſein Verbrechen
verdecken wollte, iſt wieder einmal ſchnell
zuſammengebrochen.

Auch Lord Halifax
ſchickt ſeinen Sohn über den Ozean

Madrid, 26. Juli. Heftige Kritikfindet in einer Zuſchrift der „Times“
die. Tatſache. daß Außenminiſter Lord
Halifarx, der mit ſeinen frömmeln
den Phraſen das großherzige Angebot des
Führers zurückzuweiſen unternahm, als
einer der- erſten ſeinen 9 jährigen
Sohn in Sicherheit bringen ließ. DieVertuſchung des rieſigen Betruges an den
breiten Maſſen des engliſchen Volkes, den
die Kinderevakuierungen der Plutokraten
darſtellen, macht Duff Cooper und ſeinen
Kreaturen erhebliche Schwierigkeiten

30 Ankräge auf der Havanna
Konferenz

Havanna, 26. Juli. Bis zum Ablauf der
Friſt für die Einreichung von Vorſchlägen,
die auf der Havanna Konferenz beraten
werden ſollen, waren insgeſamt 80 An
ter äge eingegangen, ſo daß die Ausſchüſſe in
den nächſten Tagen viel Arbeit haben dürften.

Der vierte Vorſchlag des Freitag vetrifft

die e e en Beſitz ungen auf der weſtlichen Halbkugel und ſchlägt
vor, daß fünf amerikaniſche Staaten notfalls
die Schirmherrſchaft (Jideicomiſo)
über gewiſſe Gebiete dieſer Art übernehmen.
Der fünfte Vorſchlag ſchlägt einen panameri
kaniſchen Vertrag über das gleiche Thema
mit dem Ziel vor, gewaltſame Aenderungen
der Souveränität der weſtlichen Halbkugel
nicht anzuerkennen und entſprechende Gegen
maßnahmen. zu beſchließen. Der ſiebente
Vorſchlag ſtammt von Kuba und betrifft
ebenfalls den Wechſel in der Souveränität
eurvpäiſcher Beſitzungen. Kuba ſchlägt vor,
daß die amerikaniſchen Republiken das be
treffende Gebiet vorübergehend be
ſetzen, daß aber die Kolonie das unver
äußerliche Recht behalte, ſich ſelbſtändig zu
erklären, oder ſich einem anderen Amerika
ſtagt anzuſchließen.

Rumänien wehrk ſich

gegen brſtiſche Seeräubereien

Bukareſt, 26. Juli. In einer amtlichen
Verlautbarung wird mitgeteilt, daß die
britiſchen Behörden in Port Said drei
rumäniſche Schiffe zurückgehal
ten haben. Als Gegenmaßnahme haben die
rumäniſchen Behörden 18 unter engliſcher

fahrende Donauſchlepper beſchlag
nahmt.

Politische Rundschau
Die Regierung des Protektorgtes ver

öffentlicht eine Erklärung. in der ſie von den
Londoner Emigrantenmachenſchaften abrückt. Es
heißt darin Das tſchechiſche Volk glaubt feſt an
ſeine glückliche Zukunft unter dem Schutze des
Großdeutſchen Reiches

Das türkiſche Parlament bewilligte einen außer
ordentlichen Kredit in Höhe von 64 Millionen
türkiſchen Pfund für die Landesverteidigung.

Aus der Türkei wird die Einberufung
der Jahrgänge 1911, 1912 und 1918 gemeldet.

Der neue rumäniſche. Botſchafter in Moskau,
Gafeneu, wird ſeinen Poſten in Kürze antreten.
Nachdem nunmehr die Beziehungen zwiſchen Ruß
land und Rumänien nach einer 20 jährigen
Periode der Spannung wieder normal ge
worden ſind. geht Gafencu mit dem Auftrag nach
Moskau nach der Beilegung des beſſarabiſchen Pro
blems eine neue Evoche der Zuſammenarbeit
zwiſchen den beiden Staaten einzuleiten.

Die britiſche Admiralität muß den Verluſt des
engliſchen Wachſchiffes „Fleming“ durch Bomben
treffer zugeben. Es wurde nach einem am Freftag
nachmittag ausgegebenen Bericht der engliſchen Ad
miralität bei einem deutſchen Luftangriff auf den
Kanal durch direkten Bombentreffer verſenkt.

Der Generalſekretär der Genfer Liga, Avenol,
hat am Freitag ſeine De miſſion bekanntgegeben,
die am 31. Auguſt d. rechtakräftig werden ſoll.

An Stelle des zurückgetretenen Louis Johnſon
wurde der Richter Patterſon zum ſtellvere
tretenden Kriegsminiſter der Vereinig
ten Staaten von Nordamerika ernannt. Patterſon
iſt ein enger Freund des neuen Kriegsminiſters
Stimſon.

o
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Shre Bermählung geben bekannt
Anton Schemme
AUffz. in einer Kampfgruppe

Jlſe Schemme geb. Slſte
Meſchede i. Weſtf.
Heideſtr. 13
z. Z. im Felde

27. Juli 1940 Halle (Saale)
Jentzſchſtr. 1

und Onkel, der Reiſende

bliebenen an die Kinder

Heute morgen entſchlief unſer lieber, guter, treu
ſorgender Vater, Großvater, Bruder, Schwager

Georg Braune
kurz vor ſeinem 67. Geburtstag

Dies zeigen tiefbetrübt im Namen aller Hinter

Hildegard Braune

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Tode unſerer lieben Mutter,
Frau

Karoline Richter
ſagen wir allen unſeren herzlichen Dank.

Zöberitz,

Jhre Kinder

im Juli 1940.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres teuren Ent
ſchlafenen ſage ich hiermit im Namen
aller Angehörigen meinen aufrichtigſten
Dank.

Fr. E. Koch

Trebnitz a. S.

Dankſagung

Für die uns anläßlich des Hinſcheidens
unſerer lieben Entſchlafenen erwieſene
Teilnahme, ſagen wir allen Verwandten
und Bekannten, der Betriebsführung und
Gefolgſchaft Gottfried Lindner A.G. der
Deutſchen Arbeitsfront und dem NSKOV.
unſeren herzlichſten Dank.

Jn tiefer Trauer
Fran M. Pretzſch und Kinder

Pritſchöna, den 26. Juli 1940.

Thilo Braune und Frau
Gerhard Braune
Günter Braune
und zwei Enkelkinder

Halle (S), den 26. Juli 1940, Zwingerſtr. 28
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet Mon
tag, 12 Uhr, in der gr. Kapelle des Gertrauden
friedhofes ſtatt. Frdl. zugedachte Kranzſpenden
ſind in der Beerdigungsanſtalt Anders, Brunos
Warte abzugeben.

Für die liebevolle Anteilnahme beim Heimgange
unſeres teuren Entſchlafenen ſpreche ich im
Namen aller Angehörigen allen Freunden und
Bekannten unſeren herzlichſten Dank aus. Be
ſonderen Dank Herrn Pfarrer Hoppe für ſeine
troſtreichen Worte. Außerdem danken wir der
Direktion und der Belegſchaft der Fa. Gebr.
Hartmann in Ammendorf, den Kameraden des
SA. Sturmes ſowie der Ortsgruppe Moritz
burg für die letzte Ehrung.

Jda Schneider und Kinder
Halle (Saale), im Juli 1940

Durch die

O
erfahren es
die meiſten

Statt Karten
Rudolf Bernhard Roebel

Bez. Direktor der Gothaer Verßcherungsbank a. G.

30. 6. 1888 25. 7. 1940

Jn tiefem Herzeleid
im Namen aller Hinterbliebenen

Am 25. Juli verſchied, für uns viel zu früh, unſer
hochverehrker Chef, Herr Bezirksdirektor

Rudolf Roebel
an den Folgen einer ſchweren Operation.
Wir verlieren in ihm einen allezeit für das Wohl ſeiner

der uns auch
jederzeit durch ſein reiches Wiſſen unterſtützte.
Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten.

Angeſtellten einſtehenden Vorgeſetzten,

Gefolgſchaft der
Gothaer Feuer-Verſicherungsbank a. G.

Gothaer Transport und Rückverſicherung A.G.
Bezirksdirektion Halle

Halle, 26. Juli 1940.

Klempner

Trauerfeier Dienstag,
Kapelle, Gertraudenfriedhof.

Am 26. Juli 1940 verſchied plötzlich und unerwartet
unſer lieber Vater, Schwieger und Großvater, der

Adolf Mente
im Alter von 69 Jahren.

Jn ſtiller Trauer im Namen aller Hinterbliebenen
Otto Mente

den

Halle (S.), 27. Juli 1940, Georgſtraße 2

2 Uhr,30. Juli, kleine

Schwalbenweg 6

dem 27.
traudenfriedhofes ſtatt.

Steinſtraße 4, entgegen.

Eliſe Dorothea Roebel
Urſula Pferner geb. Roebel
Herbert Pferner, Reichsbahnrat

Halle Fs und Kreuzburg/Oberſchleſien, den 26. Juli 1940
e

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Sonnabend,
Juli, 1s Uhr, in der großen Kapelle des Ger

nimmt Beerdigungsanſtalt „Pietät“, Max Burkel, Kleine
ugedachte Blumenſpenden

Altsilher,
Sbhermünzen u

Georg Dunker, Iuweller
Halle, Leipziger Straße 16

Gen. Owst. A 29772

Für unsere Reparefurwerkstätten
suchen wir mehrere

JnduſtrieKaußleute
oder Jngenienre

mif gufen Kenntnissen in Kealku-
lation, Ersatzbedarf und sonstigen
eins chlägigen Arbeiten

CentrabAnkaufs stelle
für landwirfschaftliche Maschlnen u. Gerüte

Halle S. Merseburger Str. 17719
Gegründet 1889

Aljere zuverlsssige

Hausgedvfin mietoeſſge
zum 1. 8. 40 oder

Anzüge
tepar., ändert

E. Faufſt,Königſtraße 29.

spster gesucht.
frau Gottschall
Niemeyerstrahe 2

riſeuſe
perfekte ſofort od. Auchſpäter geſucht. Angebote

wer Modnun
mit Zubehör von jungem Ehepaar

Hausmannswohnung.
Angebote unfer P 4013 an die

Warne
hiermit jedermann,
meiner Frau etwas
zu borgen, da ich
für nichts auf

Lohnſuhren
Kleintransporte

Ruſ 31500 u. 2530

Suche
Verbindung mit
Erfinder, der DRP.
ſelbſt vertreibt,zwecks Erfahrung
über Patentverwer

Weinflaſchen

Butter Krauſe

Vom 27. Jull bis 12. Auguer

keine Sprechſtunde

Dr. Bendixen
S Grohe Steinstrahe 69 J

Besonders elegante
Couches

sowie einige besonders sehöne

Polsfersessel
ind eingetroffen.

Korb-Lühr
Untere Leipziger Strabe,

Ecke Kleine Märkerstraße.

Weibliche täuolebat

vertraut mit buchhalterischen Arbeiten,
zum möglichst baldigen Antritt gesucht.
Zuschriften mit Kurzem Lebenslauf,
Zeugnisabschriften u. Gehalfsansprüchen

unter P.4076 an die Merseburger Zei-
tung, Merseburg, Kl. Kitterstr. 3.

für einige Stunden
täglich. geſucht. Otto

gKerſcher, Halle Ssole). komme. Schieris n i 1 Filialen 3g. Angebote Qu. malen i a der Korb-Lühr-Normaluhbr.Landsberger Str. 52 8 l ſrate e an Motg, Halle
ält Wagr ſelb

iltere, au elb 5 tſtändige, zur Aushilfe oder für FAutomarkt
dauernd geſucht.
Paul Grundmann, Gobrauchter

Südſtraße 7. zAnfwartung Ställard-4-ad-llefer wagen
für kleinen, ruhig Pritsche 3 x 1,5 mir. zu verkaufen
Haushalt, täglich er Ah zn Delifzscher Straße Ai, Fernruf 21436

o di rSchwetſchkeſtr. 33. Tee 7Auf wartung Tiermark t

Noch nie war eine Zeit

Duchhaſter
für mein Kinderwagen- und
Korbwaren Geschäft für
sofort oder später gesucht

Kor be Lühr
Halle [Saale)y Kleine Märker-
sirahe 11, Ecke Leipziger Strehze

Aufwartung
täglich od. dreimal
in der Woche, von
8 bis 12 Uhr, ge
ſucht. Boelckeſtr. 9,
I, links.

Frau
zum Treppenhaus
ſäubern geſucht.
PaulBerckStr. 113,

Zimmer frei. Blu
menthalſtr. 11, III.

Zimmer
zu vermieten an be
rufstätige ältere
Dame. Zu erfragen
Laurentiusſtr. 18, I.

Garage
zum 1. Auguſt zu
vermieten. Albrecht
ſtraße 28.

Zimmer
kleines, ſauberes,
ſofort frei. Naß,

part., links. Meckelſtraße 14b.

Suche sofort

4 Tages Frau
Arbeitszeit von 7 17 Uhr

Kaffee Bauer, Gr. Steinstr. 74

Sparen Sie
G Punkte

durch unsere
elegante, zeitgemäße

Abkterlleidun

Reiche Auswahl in
Umhängen ung Mänteln

ohne Punkte

ſnöller
beipziger St Möllerhaus

soforiigqe

Zuschritfen

Caborant
oder gelernfer Progist von
hiesiger Essenzenfabrik zu

spätfer gesucht.

Halle (Saale).

m Antritt oder

O 4012 MNZ,

I pras en
erfahren mit ehwas Kochkenninissen,
zum 1. oder 15.

Frau M. Molsberger, Adolf-Hitler- Ring f.
August gesuchf.

fiauxgehilfin
Suche für Gutshaushalt (Nähe Halle)
zum 1. Auguſt eventl. ſpäter
gehilfin für Küche und Geflügel

Frau M. Reußsner
Rottelsdorf über Eisleben.

Vaus

KüfnerStr. 21, III,
rechts. Ab heute sieht eingroher Transport

ostpreufischerbermſetungen hochtragender

Unterſtel Kühe und Färsen
räume zum Verkauf

n Wilhelm Oberländer
Mböbliertes Halie (S. Doelitzscher Strahe 10

Berlin W.

Hausgethzlfin
nicht unter 18 Jahren, ſauber,
ſuverta g. mit Kochkenntniſſen,
n angenehme
Berlin geſucht.

Frau Johanna FJiegler
Nür' berger Platz 1, II.

Stellung nach
Eilangebote an

Fihäferhunil (ßüde)
mit Fapieren, weil überzählig preis
wert zu verkaufen.

Jun«ers Flugreug- und Motorenwerne

Aktien Gesellchaft, Dweigwerk Bernburg

Fernruf Bbg. 3355, Hausrut 265.

5 Iähriger Holsteimwallach
ſeund 2-spännig gefahren zu verkaufen.

rTeutschhbein
Riffergut Köckern, Kreis Bifterfelcd

Ruf Rolizsch 3822

Ferkel.
gibt ab Schubert,
Wiedemar bei De
litzſch. Aktentaſche

Kinderreicher Fa
milie am Dienstag

im Zoo Gbrauneu Aktentaſche abhan
r den gekommen. Ab

Fenge zugeben MN8Z,Nedtick t 52 Kleinſchmieden

g

Wer trangportiert

Anfang nächster Woche
einige Büromöbel von

Halle nach Eisleben?

Angebote unter S 4015

an die MNZ, Hoelle (S.)
C

Kleinangeigen in die

Das große

ſo aufbauverſprechenck
wie unſere Tage. Jeder
Menſch iſt hoſfnungs-
froh und ſtole. Die Le-
bensfreude kommt da-
bei ſchon in deräußeren

Erſcheinung zum Aus-
druck. Wenn Sie Ihr
Weg darum einmal bet
Fiſcher t Co. vorbei-
führt, die Ergeugniſſe
Deutſchen Modenſchaf-
fens ſind bei Fiſcher Co,
in einer vorbildlich gro-
en Auswahl zuſam-
mengeſaßt im Dienſte
beſter Qualität unck
ſchöner Formen

z

Spezidlhaus
für Damen- und Kinder- Kleidung
Halle (S.) Leipziger StraGe 5
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J W. 3.55, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Froſe Oſrichsft d

echt äurchcle dact

Anneliese Uhlig

I Jugendliche nicht zugelassenl
w. 3.50, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

Thaoporo

Eyck

NDDauschitfer

Ein packendes Bild menschlicher
Leidenschaften

Die neueste Wochenschau

Für Jugendl. nicht zugelassenl

Die letzten 2 Tage!

Spannung! Tempo!
Ahenteuer!

olowin
mit

Carl Raddata

Morgen letzter Tag!
Der grohe, spannende Uia-

Kriminalfilm
Kriminalkommissar

Mit der Bomben besefzung:

nen
sehen Sie die neue

Wechenschau
die Ihnen u. a. Zeigt:

I ein begseres Europa

Italiens Wehrmacht an allen
Fronten siegreich Und wieder
Englands wahres Gesicht
Wiederaufbau. in den besetzten

Ufa- Theater
Die weiteren neuesten

Berichte der Wochenschau
für ein hesseres Europa!

Italiens Wehrmacht an allen Fronten siegreich
Und wieder Englands wahres Gesicht Wieder-
aufbau in den besetzten Gebieten Der Rückstrom
der Flüchtlinge Heimkehr in die deutschen West-

erlin e seine heimkehrenden
0

Alte Promenade

gebiete
aten.

Mittwoch, 31. Juli,

3 Sonderveranstaltungen
Morgen Sonntag, 14 Uhr
Dienstag, 30. Juli, 2.30 Uhr,

2.30 Uhr.
Einheitspreis 0,40 RM., Militär u. Jugendl. 0,20 RM.

Jsanate Mac Donat
Helson kudy

in der entzückenden Operelte

Mauzie

Im ſern

Gebieten Der Rücketrom der
Flüchtlinge Heimkehr in die
deutschen Westgebiete Berlin

seine heimkehrenden
Soldaten.

Im Hauptteil

Leo Tolstoi
der weltberühmte russische
Schriftsteller, schrieb mit kühner
Realistik das russische Sittenbild

umjubelt Gaſthof Wörmlitz

TAR
Omnibushaltestelle

Heute, Sonnabend:
Anfang 19.30 Gute Kapelle

Ein musikalischer Triumph
hezauvbernde Ausstattung
und prachtvolle Melodien.

Die neuesie Wochenschau:

Wert. 3.30 5.30 8.30 Unr
Sonnt. 2.50 5.30 8.30 Uhr

verlangt in allen Gaftſtätten die M
Für Jugendl. nicht zugelassen

Kreuzer Sonate

Das Schicksal einer
zerrütteten Ehe

mitLil Dagover, Peter Petersen
Albrecht Schoenhals

Hilde Körber
Blaue Jungens am Rheln

Uta-Kulturſilm.
Werktags: 4.00 6.40 8.15
Sonntags: 3.15 5.40 8.15

Paul KRlinger
Herbert Wiik, Alsxander
Engel, Herbert Hübner,

Für Jugendliche nicht zugelassen

Fimsonderauswertung
Türck-Düsseldort

Horſt Kreysster,
jugendliche nicht zugelassen!

W. 3.50, 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20

We c
Undenstraße 78, Haltestelle Linie ß

Heufe, Sonnabend 19--24 Uhr
im Freien und im Saal

Taunz-Abencd!
Sonntag, 15.30 bis 22,30 Uhr
Montag 19.30 bis 22.30 Uhr

Heltere Husſſt
für jung und alt
Donnerstag den 1. August
Großes Kinderfest

mit Puppenwagen- und
Rolier-BSlumen-Korso!

Heute bis Montag
der Ufa-Grohfilm

Kaäte Dorsch Paul Hörbiger In

Mutterliebe
(ein meisferliches Filmwerk)

Hierzu neue Frontberichte
Wochenfags: 18.00 und 20. 20 Uhr

Sonnfegs: 223, .5, 2]47, *]49 Uhr
jugendliche haben Zutritt

Sonnabend, 23 Uhr

Spätvorstellung
Parkstraße 13

Verhör um Mitternacht]
Vorverkauf föglich ab 18 Uhr

Sonniag, 14 Uhr, Frühvoretellung

Mutterliebe

e

nen zu Halle
n Sonntag 28- Juli 1940, 15 Uhr
8 Flach- und Hindernis- Rennen

Geldpreise RM 22 000.
Niedrigste Eintrittspreise!

Vorverkauf für Merseburg: W. Franz Volgt, Mersehburg, Adolf-Hitler-St

en

Woſsenhausino
aus grünen Wei

ſmiſn

den, zum Ver
packen V. Eisen,
Kohlen, Obst,

Kartotfeln usw.
korb -Lühr

Benjamino Bigli
Kirsten Heiherg

in dem Tobis-Film Halle a. S.
untere Leipziger

Der singende Kleine Märker-
straße, an der
Korb-Lühr-
Normaluhr.

Spielleitung: Johannes Meyer

Ein spannencder Fiimmit packencder Hancdiung Frelswertund gut
kaufen Sie sämtliche

In weiteren Rollen:
Hilde Körber, Hans Olden
W. Fuetferer, Rudolf Platte

fr. Kayssler, Walter Steinbeck

Kuſturfüm Wochenseneau
Werktags: 3.45 5.45 8.30 Uhr
Sonntags: 3.00 5.45 8.30 Uhr

Für Jugendl. nicht zugelassen.

UNTEREUGE
und Strumpfwaren

in dem ersten
Spezialgeschätt

Schnee acht.

Gr. Steinstraße 84
Segr. 1838

Kurz undMorgen Sonntag Textilwaren
vormittags 14 Uhr tär Wiederverkäufer

VWochenschau- Walter QGuoos
Landwehrstr. 9

Sogler-Vorctelung Wanuschoner

Wir zeigen nDie neueste Wochenscha l

Auherdem: 5eine ältere Kriegswochenschau! Maschlörhe

Einheitspreis 30 Pfg. kauft man guf
Minitär u. Schüler halbe Preise. bei

e Korh Lührr. 11. immer ung überoh le n unt. Leipzigersfr.
Eckekl. Märkersir.

Heute 16 Vhr KCaumnzerrt
19 Vhr Tann im Freien

nur bei gutem Wetter.)
Sonntag 756 Uhr

früh-Konzert
ausgeführt vom Musikkorps einer

Fliegerhorst-Kommandantur

16 Uhr

Militär-Konzer
ausgeſübrt vom Musikkörps einer
Fliegerhorst-Kommandantur.

Dienstag. Mittwoeh, 16 Vnr

C

Mittwoch, 19 Uhr

Tun n Freſemnm
Donnerstag, 16 Vr KCrn z err

Peot
Rob. Franz Ring ib

Mittwochs
und

Sonnabends

ranz
Sonntag

Känsfler-Konzert

blüne lanne

Mansfelder Str. 58

Mittugens
un

Sonnabends
Uerellichath-

Tanz
Sonntag

Künstler Ronrent

Heute und jeden
Sonnabend sowie jed
Mittwoch ab 19 Uhr
m es ts c ca l
der große

heute ab

Haus Dietrich
Gr. Sfeinsirahe 64/65

im Kasino im l. Stock

Gesellschafts
Tanz

ler ſtellu
Radrennhahn

Böllberger Weg
Angenehmer Aufenthalt
Herrliche Saaletal-Terrasse

Heute, Sonnabend

der behebte Tanz- Oben

8 Uhr

Fahrt

ranzbetrieb!

Heidegaststätte

Heuhbertus
Jeden Sonnabend

e

Saat Riholauo
Große Nicolaistrate 9 bis 11
Jeden Sonnabend u, Sonntag

KONZER T

hreberschloße henSonnabend sowie jeden Miiwoch

der heltehte Tanz Abend
Sonniag

Große Unterhalfungs- Musik
mit Variefé-Einlaqen

Harry Bleu und Karoline

e t

S nach
Röpzig

Kasperle und

7 o e

Die schönsten erhalten Preisel fällt dies. Sonnabend aus
Kinderspiele
s Verlangt überall die MNZ.

Otto Kreisch, Steubenstraje 10

abend Kapelle Hohmann Hanke der Tempo Komiker der Lachschleger
Iberto, Anseger

T V F. 7 Erich Berger, Tenor
c Kurzhahs pabenſnge.
r De T a 19 vhr Uebere T A. C a alle Ereignisseunterrichtet
Earthaux Büschclorf rasen undHaltestelle Linte 9 i elngehend dieHeute ab 1916 Uhr 23 e erdeure,Gr. Tanzabend Morgen Sonvies reSonntag ab 16 Uhr 6 g RTE z
Unterhaltungs-Konzert koNZERT

ESKleinanzeigen
für Sonnfag dem Haupitaq der

wirkungs vollen Kleinanzei

mitiſche
Futtermittelſcheine

gen bitfe

Bereich der

verenſe
Abſchnitt 1

vnat Auguſt.

III Der Abſchnitt 1 iſt von den
teilerbezugſcheine bei dem zuſtändikauft Sportartikel nur hel Schnee
rung der Verteilerbezugſcheine iſt

Möbel-Thomas

Wohnzimmer Joſreooſſen
preiswert auch ſeihweisezu verkaufen Rabka- Vertrieb

Leipziger Str. 70/71 I

cch---—

45. Auguſt 1940. Bezugſcheine,
Cello

verkäuflich. Weiſe
ſtraße 2, II, rechts.

falltag der gegen Einſendung

Mit Wirkung vom 31. Juli 1940 iſt
der bisherige Futtermittelſchein für Pferde

a Gut F für ungültig erklärt worden.e Für den Monat Auguſt iſt ab 1. Auguſt 1940 im
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt der
des neuen Futtermittelſcheins für das

Wirtſchaftsjahr 1940/41 für Pferde aufgerufen.
kommen auf den Abſchnitt 1 zur Verteilung
je Pferd bis zu e n en für den
Futtermittelverteilern zwecks Austauſches gegen Ver

amt (Kreisbauernſchaft) einzureichen.

gehen, können nicht mehr veliefert werden. Der Ver
der Verteilerbezug

ſcheine von dem Getreidewirtſchaftsverband Sachſen
Anhalt ausgeſtellten Großverteilerbezugſcheinte iſt der

s

für Pferde

Es

bezugsberechtigten

gen Ernährungs
Die Beliefe-

befriſtet bis zum
die ſpäter ein

Halle, Mühlweg 25

Kinderwagen
Naether, beigefarb.,gebraucht, mit Ma
kratze und Regen
decke Scheibe
zu verkauf. Wörm
litzer Str. 18, part.

Jagdwagen
(wodoern)

Feldwagen, Kasten
wagen (2167), Hand-
Kasfenwagen (ſ0 Zitr.)

verkauft

Tuchscherer.
Hindenburgsfrahe 52

Laufgitter
Kinderwagen, Stu
benwagen m. Matr.
verkauft Halle (S.),
Merſeburger Str. 53,
II, r. (nach 15 Uhr).

Kochherd
1,60)0;75, zu ver
kaufen. Landsberger
Str. 13. Ruf 277 46

Plüſchſofg
verkauft Beeſener

neu, blauer Kamm
arnanzug, 2reihig,

röße 56—88, preis
wert zu verkaufen.
Dölauer Str. 12, pt.

Liebhaber
Spinett, gut erhal
ten, verkäuflich.
Beeſener Str. 257,

links

Kinderwagen
verkauft K. Pauer,

Bettſtelle 25. Auguſt 1940.
(Metall) mit Auf Magdeburg, 18. Juli 1940.
legematratze, faſt Der Oberpräſident der Provinz Sachſen

ProvinzialErnährungsamt
Jm Auftrage:

gez. von Stockmar.
Veröffentlicht

Die Ausgabe der neuen Futtermittelſcheine für
Pferde an nicht landwirtſchaftliche Tierhalter in Halle
erfolgt ab ſofort im unterzeichneten Amt, Olearius
ſtraße 7, Zimmer 8, innerhalb der Verkehrsſtunden
von 8 bis 12.30 Uhr, gegen Rückgabe der Stamm-
abſchnitte der bisherigen Futtermittelſcheine für
Pferde. Die unrechtmäßige Benutzung von Futter
mittelſcheinen iſt ſtrafbar.

Halle, 26. Juli 1940.

S

S

S.

Veransteltfungen
FreilichtSenſation, zwei Stunden atemloſer Spannung.

Sonntag, 4. Auguſt, 18 Uhr, HorſtWeſſelKampfbahn, u. a.
werden gezeigt RieſenTodesſprung aus 20 Meter Höhe,
ohne Sicherung. Senſation um eine Kugel, Attraktion der
Deutſchlandhalle Berlin. Eintrittspreiſe: Wehrmacht und
Schüler bis 14 Jahre 0,30 RM., Erwachſene: Stehplatz
0,50 RM., Sitzplatz 1 RM. Am Veranſtaltungstage auf
allen Plätzen erhöhte Eintrittspreiſe. Sichern Sie ſich Ein
trittskarten im Vorverkauf in den bekannten Verkaufsſtellen.

Peſsen Wancdern
Dampferfahrt nach Röpzig, Mittwoch, 31. Juli, Abfahrt

15 Uhr, Genzmer-Brücke. Karten zum Preiſe von 0,70 RM.
Erwachſene und 0,35 RM. Kinder in der Kartenverkaufs
ſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26, erhältlich.

Dampferfahrt nach Wettin. Donnerstag, 1. Auguſt. Ab
fahrt 11 Uhr Schlageter-Brücke. Ankunft in Halle gegen
21 Uhr. Fahrpreis Erwachſene 1,40 RM., Kinder 0,70 RM.
Sichern Sie ſich rechtzeitig Dampferkarten in unſerer KdF.
Kartenverkaufsſtelle J, Gr. Ulrichſtraße 26.

S5port-Dereinsnachrichten

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Spiele
Sonnabend, 27. 7., und Sonntag,

1910. ußball: Sonnabend,
27. 7., 17.30 Uhr, WSG. Veſter WSG.
Kühn, Weiſeplatz: 17.45: 1. Mannſchaft
gegen Favorit 1., Weiſeplatz. Sonntag,
28. 7., 1. Junioren Sportv. Gerbſtedt
in Gerbſtedt; 2. Junioren Sportv.

Gerbſtedt in Gerbſtedt.

Spielvereinigung GiebichenſteinSportbrüber 904 e. V.
Unſere 1. Elf ſpielt am kommenden Sonntag 15 Uhr auf
unſerem Platz gegen 98 Reſ. vor dem Spiel Siebel gegen

Straße 257, I l.
Du pprger Straße

Ernährungs und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle.

ßirchlſche ſſacwigue
für Sonntag, 28. Juli 1940 (10. n. Trin.).

u. L. Frauen: 10 Haſſe. Ulrich: 8 Ruhmer,
10 Thiede Wehrm.G. Mittwoch 20 Nagel.
Moritz: 8 Keller, 10 Moebius. Bartholvmäus:
8 Finck, 10 Gabriel. Briccius: 10 Martin.
Chriſtus 10 Ruhmer, Mittwoch 20 Ruhmer. Die
mitz: 9.30 Bienert. Dom (Ref. Gem.): 8.30 Gabriel,
10 Lang. Georgen: 8 Uſener (A), 10 Oehler.
Geſundbrunnen: 10 Giſeke. Heiland: 10 Hüner
bein Johannes: 8 Pleßke, 10. Mantey; Lauch
ſtädter Straße: 10 Sacks. Laurentius: Sonnabend
20 Hoppe, Sonntag 10 Gabriel. Luther: 10 Roen
neke. Paulus: Sonnabend 20 Hünerbein, n
10 Holtz. Petrus: 10 Peuckert. Stephanus:
Hoppe, 10 Michel. Wörmlitz 9, Böllberg: 10.30
Schmidtsdorf. Altersheim: 10 Finck. Diagkoniſ
ſenhaus: 10 Kiehne. Klinik: 10 Meyer (A).
Magdalenenkapelle: 10 Brachmann, Riebeckſtiſt: 10
Burdach.
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Rak und Hilfe der Parkei
Ab 1. Auguſt 1940 ſtehen folgende Be

ratungsſtellen den Volksgenoſſen für die
Beratung in allen mit dem Kriege zuſam
menhängenden Fragen zur Verfügung:-

Berakungsſtelle Giebichenſtein, Mühl-
weg. 12, für die Ortsgruppen: Kröllwitz,
Trotha, Wittekind, Lutherlinde, Giebichen
ſtein, Viktoriaplatz.

Beratungsſtelle Franckeplatz, Francke
platz für die Ortsgruppen Hallmarkt,
Ratshof, Leipziger Turm, Freiimfelde,
Glaucha, Franckeplatz.

Beratungsſtelle Paulusring, Blumen
thalſtraße 15, für die Ortsgruppen Paulus
ring, Kaiſerplatz, Lanörain, Moritzburg,
Neumarkt, Friedrichplatz.

Beratungsſtelle Steintor, Große Stein
ſtraße 29, für die Ortsgruppen Steintor,
Univerſität, Berliner Straße, Waſſerturm
Nord, Roßplatz.

Beratungsſtelle Hofjäger, Walter-Stein
bachStraße 68, für die Ortsgruppen Hof
jäger, Waſſerturm-Süd, Johannesplatz,
ar tiſcher Platz, Pfännerhöhe, Thielen
platz.

Beratungsſtelle Paul Berck, Benken-
dorfer Straße 116, für die Ortsgruppen Ge
ſundbrunnen, Paul Berck, Vogelweide,
Leuchtturm, Bergmannstroſt.

Die vorgenannten Beratungsſtellen ſind
an allen Werktagen in der Zeit von 16 bis
19 Uhr für die Auskunftserteilung über
vermißte und verwundete Wehrmachtsange
hörige uſw. Dienstags und Freitags von
16 bis 19 Uhr für die Auskunftserteilung
in allen anderen Fragen geöffnet.

R. -Spendentag erſt 3. und 4. Anguſt
Der nächſte Spendentag im Kriegshilfs

werk für das Deutſche Rote Kreuz wird
nicht wie mitgeteilt, am 27./28. Juli, ſondern
in 3./4. Auguſt 1940 durchgeführt.

Pferderennen in Halle
Nach den ſo eindrucksvoll verlaufenen erſten

RKenntagen am 6. und 7. Juli gibt es morgen
in der Gauſtadt Halle, und zwar auf den Paſ
ſendorfer Wieſen, den dritten Renntag,für den der Sächſiſch- Thüringiſche Renn und
PferdezuchtVerein verantwortlich zeichnet. Dieſer
dritte Renntag läßt erkennen, daß er nicht nur
die gleich ſpannenden Rennen auftiſchen will, ſon
dern dieſe zu überbieten trachtet.

Dafür ſprechen die ſtarken Nennungen für die
acht Rennen. Mit dem „Preis von Ant
werpen“, einem Jagdrennen über 3000 Meter
ere Bahn), gibt es den Auftakt, an dem fünf
ferde noch teilnahmeberechtigt ſind. Ueber 1200

Meter geht es im „Preis von Gent“, wo es
ſicherlich einen ſpannenden Endkampf geben wird;
dafür ſollten die genannten 11 Pferde gut ſein.
Der „Preis von Lüttich“ iſt ein Hürdenrennen über 2800 Meter mit neun Bewerbern.
Elf Nennungen verzeichnet der „Preis von
Brüſſel“, ein Verkaufsrennen über 1400 Meter,
und zehn Pferde ſind berechtigt, um den „Preis
von Paris“ zu kämpfen, wo die Rennſtrecke
über 3200 Meter (Mittlere Bahn) führt. Auch
in den letzten drei Rennen bleiben die ſtarken Fel
der erhalken. Elf Pferde ſind für den „Preis
von Verdun genannt, wo der Ausgleich III
über 1600 Meter geht. Je dreizehn Pferde ſind
e für den „Preis von Orleans“, einusgleich über 2100 Meter, und den Preis
von Belfort“, wo es über die 1200Meter
Bahn geht.

Dieſe ſtark beachteten Rennen werden ſicherlich
äußerſt intereſſante Entſcheidungen bringen. Ob
da nun die Favoriten auf ihre Koſten kommen
oder aber die Ueberraſchungsſieger alle Voraus
ſagen über den Haufen werfen, das wird der dritte
Renntag ſelbſt verraten. Mit Spannung ſieht man
dieſen Entſcheidungen entgegen.

Wieder Bleßböcke im halliſchen Joo
Dem Beſucher unſeres Zoologiſchen

Gartens fallen oben an der Waldſchänke
immer wieder die Bleßböcke auf, einmal
durch die lebhafte rötlichbraune Farbe und
die ſchnittige Form, zum andernmal durch
das lebhafte Jungtier, das in tollſten
Sprüngen durch das weitläufige Gehege
rennt. Vor dem Weltkrieg waren letztmalig
Bleßböcke im Garten und ſeitdem ſelten im
Tierhandel. Es wurde deshalb ſchnell zu
gegriffen, als ein Paar käuflich war. Süd
afrika iſt ihre Heimat, wo ſie in größeren
Scharen vorkommen. Wenn die Tiere
etwas Auffälliges wahrnehmen, dann blaſen
ſie heftig durch die Nüſtern, ob ſie nun
ihren Namen „Bläßbock“ von dieſem Blaſen
haben oder den Namen „Bleßvbock“ von der
en Bleſſe, die den Kopf ziert, ſei dahin

Die Berufung halte Erfolg
Am 8. April brachten wir einen Bericht

über eine Verhandlung vor dem halliſchen
Strafrichter, bei der der 60jährige Volks
ſenoſſe Paul S. aus Halle wegen fahr
ſiſſiger falſcher Anſchuldigung zu ſieben
Nonaten Gefängnis verurteilt wurde.
Legen dieſe richterliche Entſcheidung hatte
S. Berufung eingelegt. Die Erſte halliſche

trafkammer ſtellte das Verfahren gegen S.
auf Grund des Gnadenerlaſſes des Führers
d 9. September 1939 auf Koſten der

eichskaſſe ein.

Kwbbrichütien e Cumm Feder

n ren 75. Geburtstag feiert heute Frau
iſt Burghardt geb. Schröder. Sie

Jahre bei der Gothaer Feuerverſiche
an beſchäftigt. Die HandelsBur ehrte ſie mit einem Diplom. Frau

ahardt wurde in den wohlverdienten
uheſtand verſetzt.

Er Fttermittelſcheine für Pferde. Das
mährungs- und Wirtſchaftsamt veröffentliht heute eine Bekanntmachung über die

9age von Futtermitkelſcheinen für

1,2 Million Eier rollen in die Gauſtadt Halle
„Je zwei Eier auf Abſchnikk c und d Der Weg des Cies vo

S

Die Wiege- und Stempelmaschine leitet jedes Ei in das für seine Gewichtsklasse bestimmte Fach

Siebzehn Waggons voll Eier müſſen nach
Halle kommen, damit jeder von uns die vier
Eier bekommen kann, die ihm laut Be
kanntmachung in der „MNZ“ auf die Ab
ſchnitte ſoundfo zuſtehen! Hier läßt Frau
Müller empört die Zeitung ſinken: Sie
rechnet nicht mit, wenn wir gehirnakroba-
tiſch herausbekommen, daß dieſe ſiebzehn
Waggons etwa 1,2 Million Eier enthalten,
und es fällt ihr gar nicht ein, dieſe Zahl

etwa beachtlich zu finden. Sie findet es
nur unerhört, daß immer wieder in der
Zeitung ſteht, auf den und den Abſchnitt
gäbe es die und die Zahl von Eiern, wäh
rend doch ihr Kolonialwarenhändler, wenn
ſie hinkommt und Eier haben will, ſie manch
mal vertröſtet auf „Ende der Woche“ oder
„nächſte Woche“. „Da ſtimmt doch was
nicht!!“ entſcheidet ſie, und ſie ſollte nur
ruhig weiterleſen, denn die Anfrage beim

Die kommende Großraumordnung
Völkerrechkler Sigaksrat Prof. Dr. Schmitt vor den Rechtswahrern des Gaues

Der bekannte Völkerrechtswiſſenſchaftler
Staatsrat Prof. Dr. Carl Schmitt, Ber
lin, ſprach geſtern im Saal der Landſchaft
der Provinz Sachſen in einer in Zuſammen
arbeit mit dem Gaupropagandaamt der NS-
NAP. vom NS.Rechtswahrerbund getätig
ten Veranſtaltung über das hychaktuelle
Thema der kommenden Großraumordnung.
Der derzeitiger Leiter des eder NSDAP. und Gauführer des NS
Dr. Kelling, begrüßte hierbei zahlreiche
Gäſte der Partei, an ihrer Spitze unſeren
Gauleiter, und der Wehrmacht, unter
denen ſich der Standortälteſte, Generalmajor
Schwub, befand.

Staatsrat Schmitt erinnerte einführend
an das letzte große Beiſpiel der Raumver
änderung, die im 16. Jahrhundert als Folge
der Entdeckung Amerikas und der Weltſchau
als Globus die europäiſchen Völker vor eine
völlig neue Lage ſtellte. Die heutigen
Ereigniſſe ſeien in einem Vergleich hier
zu noch tiefer und revolutionärer.
Er zeigte ſodann die Vielfalt der inneren

emmungen auf, die als Nachwirkung der
leinſtgaterei die Deutſchen von ehedem von

einem planetariſchen Denken ferngehalten
haben. Sie hatten keinen Anteil an der Ver
teilung der Erde, die ſich in zwei Jahrhun
derten vollzvg, die auf der Grundtatſache der
überſeeiſchen Beſitzungen beruhte und hierbei
das europäiſche Völkerrecht herausbildete.
Die Geſchichte hat gelehrt, daß dieſes Völker
recht im letzten ausſchließlich ein Recht zu
gunſten der Engländer wurde. Frankreich,
im 19. Jahrhundert zweimal total beſiegt,
blieb dennvch Großmacht, dank der Kolonien
Algier und Tunis, die es nach ſeinen Nieder
lagen 1815 und 1871 ſich aneignen konnte.
Erſt bei der Verteilung Afrikas von 1882
bis 1912 wurde Deutſchland, mit deſſen Sol
daten England ſeinen ganzen Kolvpnialbeſitz

in ſeine Hand bekommen hat, mit einem
kümmerlichen Reſt abgefunden. Es war da
mit zufrieden.

Daß Kolonien die räumiſche Grundtat-
ſache des europäiſchen Völkerrechts und
unſerer politiſchen Exiſtenz ſind, hat ſich in
Deutſchland, mit wenigen Ausnahmen wie
Karl Peters, niemand zum Bewußtſein
en England das mit der Niederlage

apoleons ſein Weltreich gewonnen hatte,
hat es verſtanden, den deutſchen Liberalis-
mus in ſeine Zügel zu nehmen, es hat den
privaten Handel zu ſeinem ſtärkſten Ver
bündeten und ſeine Weltherrſchaft zu einer
Herrſchaft über die Begriffe wie Freiheit
des Handels, der „offenen Tür“, entwickelt.
Der Genfer Völkerbund ſollte dem Zuſtand
von 1919 die Weihe des Rechtes geben, der
Raub der deutſchen Kolonien ſollte in erſter
Linie eine Diffamierung Deutſchlands dar
ſtellen. Jn dieſer Betrachtung erſieht man
erſt den unerhörten Triumph Englands über
den Eintritt Deutſchlands in den Völker
bund, der, wie auch der Haager Schieds-
gerichtshof, in geſchickteſter Verbrämung
ſtets für Englands Intereſſen entſchieden hat.

Großraum, ſo legte Prof. Schmitt weiter
dar, iſt der Gegenbegriff von Univerſalis-
mus. Das Raumbild der Erde vollzieht ſich
nun nach kontinentalen Großräumen, wo
bei in bezug auf Europa Afrika Ergän-
zungskontingent iſt. Die Großraumabgren-
zung, wie ſeine innere Struktur, bleiben
ſelbſtverſtändlich Angelegenheit der poli
tiſchen Entſcheidung. Die Entwicklung im
Sinne des Großraumes iſt unvermeidbar.
Was uns Deutſche dabei mit ſo hohem Stolz
auf den Führer erfüllt, iſt die Tatſache, daß
das deutſche Volk, das Anfang 19338 am
Rande des Unterganges ſtand, heute unter
ihm den europäiſchen Großraum geſret.

wh.

73 Kundfunkſender
Für die Bedürfniſſe der deutſchen Hörer

ſchaft ſtehen im Gebiet von Großdeutſchland,
einſchließlich Protektorat und General
gouvernement zuſammen 73 Sender zur
Verfügung. Das Reichsminiſterium für
Volksaufklärung und Propaganda ver
öffentlicht nachſtehend eine Liſte aller
Sender, die abgehört werden dürfen. Alle
in dieſer Liſte nicht enthaltenen Sender ſind
Auslandsſender, auch wenn ſie gelegentlich
an das deutſche Rundfunkprogramm an
geſchloſſen ſind. Für das Abhören aus
ländiſcher Sender gilt nach wie vor
gerade in der jetzigen entſcheidenden Phaſe
des Krieges die vom Miniſterrat für die
Reichsverteidigung erlaſſene Verordnung
über außerordentliche Rundfunkmaßnahmen
vom 1. September 1989, wonach das Ab-
hören der Auslandsſender mit Zuchthaus
beſtraft wird.

Deutſche Sender: Deutſchlandſender
(Wellenlänge 1571), Reichsſender Berlin
(356,7), Sender Poſen (345,6), Sender Litz
mannſtadt (224,0), Reichsſender Böhmen
(269,5), Sender Bremen I (395,8), Reichs
ſender Breslau (315,8), Sender Görlitz
(248,7), Sender Troppau (248,7), Sender
Kattowitz (249,2), Reichsſender Danzig I
(304,3), Sender Danzig II (230,2), Reichs
ſender Frankfurt a. M. (251,0), Senöer
Kaſſel (251,0), Sender Koblenz (251,0), Sen-
der Trier (251,0), Sender Kaiſerslautern

in Großdeutſchland
(209,9), Reichsſender Graz (338,6), Sender
Klagenfurt (338,6), Reichsſender Hamburg
(331,9), Sender Unterweſer (225,6), Sender
Hannover (225,6), Sender Flensburg
(225,6), Sender Magdeburg (225,6), Sender
Stettin (225,6), Sender Stolp (225,6), Reichs
ſender Köln (455,9), Reichsſfender Königs
berg I (291,0), Sender Memel (288 5), Sender
Königsberg II (222,6) Reichsſender Leipzig
(382,2), Sender Dresden (204,8), Reichs
ſender München (405,4), Sender Jnnsbruck
(578,0), Sender Nürnberg (578,0), Reichs
ſender Saarbrücken (240,2), Reichsſender
Stuttgart (522,6), Sender Bregenz (231,8),
Sender Freiburg-Breisgau (231,8), Reichs
ſender Wien (506,8), Sender Linz (236,8),
Sender Salzburg (578,0).

Die 17 Kurzwellenſender: Ruf-
ger DJA (Wellenlänge 31,88), DIB (19,74

C (49 83), DID (25,49), DJF (16,89), D]
(16,81), DIJ (41,15), DJL (19,85), DIM (49,35),
DIN (31,45), DP (25,31), DIC (15,63), JDR
(19,56), DJS (18,98), DIW (381,09), DIX (81,01),
DJZ (25,42).

Sender Prag (Wellenlänge 470,2), Donau
(325,4), Brünn (259,1), Mähriſch- Oſtrau
(222,6). Kurzwellenſender Podiebrad: Ruf-
zeichen DHE 4A (Wellenlänge 25,34), DHE
2A (49,92), DHE 50C (19,79), DHE 5A (19,70),
DHE 5B (19,58), DHE 2B (49,75), DZB (29,87),
Sender Bremen II (1339,0), Sender Krakau
(293,5), Sender Warſchau (216,8).

n der Henne in die Pfanne

Eierwirtſchaftsverband Sachſen-Anhalt die
ſerhalb haben wir ihr ſchon abgenommen:

Der Transport unſerer Eier geht in
Kriegszeiten nicht ſo raſch und reibungslos
vor ſich, wie es wünſchenswert wäre. Von
den ſiebzehn Waggons, die wir innerhalb
einer Zuteilungsperiode vielleicht dreimal
bräuchen, werden vielleicht nur drei direkt
aus Dänemark, Holland oder Bulgarien
nach Halle befördert. Zwei bleiben ſtehen,
wieder zwei verweilen auf dem nächſten
Rangierbahnhof, andere machen einen Um
weg und das alles, weil die Gleiſe für Trup-
pentransporte in Anſpruch genommen wer
den müſſen nun, Frau Müller, ſind Sie
immer noch ſo empört? Da muß man doch
ein bißchen Einſicht haben, zumal jeder
genau weiß, daß die Eier, die heute und mor
gen nicht da ſind, nachgeliefert werden!

Aber Frau Müller iſt nun mal in Be
ſchwerdeſtimmung: Daß in den letzten acht

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)
So wiegt der Sammler der Bäuerin die Eier

vor, ehe er sie in die Spezialkiste verpackt

Wochen „furchtbar viel ſchlechte Eier
dabei geweſen ſind, das will ſie noch vorbrin
gen. Zugegeben, daß in den letzten Wochen
die Qualität der Eier nicht ſo gut wie
ſonſt war. Aber auch dieſe Erſcheinung
war kriegsbedingt. Sie war es, weil die
Mengen an Stapelware aus den Ländern,
die ſonſt an England lieferten, inzwiſchen
verbraucht worden ſind. Der Name „Stapel-
ware“ verrät ſchon, daß die Kursänderung
(geſtern England, heute Deutſchland) nicht
innerhalb von wenigen Tagen vorgenom-
men werden konnte, auch war es unmöglich,
bei dieſen Mengen von plötzlich zur Ver
fügung ſtehenden Eiern die zeitraubende
(und die Qualität daher noch mehr herab-
ſetzende) Prüfungsmethode einzuſchalten, der
die in Deutſchland erzeugten Eier unter
worfen werden.
Inlandseier unter Kontrolle

Wir wollen den Weg einmal verfolgen,
den das in unſerem Gau gelegte Ei nimmt,
bis es in unſerer Pfanne landet: Wir ſtellen
uns auf einer der mittleren Stationen die
ſes Weges auf, nämlich in der Kenn-
zeichnungsſtelle Eierverwertungsge-
noſſenſchaft Bad Bibra (eine von den 40),
wenige Kilometer von Freyburg an der Un
ſtrut gelegen. Gleichzeitig mit uns kommt
ein Sammler an, von denen viele Hun
dert in den einzelnen Dörfern ſammeln.
Was er im Laufe der Zeit an Eiern ſam
melt, geht in die Hunderttauſende. Die in
Körben oder Kiepen viele Kilometer weit
zu rattern, wäre unverantwortlich: An vie
len Sammelſtellen verpackt der Sammler
die Eier ſorgfältig in Spezialkiſten mit Ein
ſätzen, die meiſt von der Kennzeichnungs
ſtelle abgeholt werden.

Dieſe Kiſten wandern zunächſt auf die
Waage. Der Sammler zwar hat die Eier
mittels einer Hand waage beim Kaufen
ſchon gewogen, aber doppelt hält beſſer, ge
rade bei einer Ware, die, wie unſer Ei, auf
Bruchteile von Gramm gewogen und mit
hundertſtel Pfennigen verrechnet werden
will. Nun kommt es beim Ei aber nicht
nur aufs Gewicht an: Daß es gut iſt, gilt
mindeſtens ebenſoviel. Und ob es gut iſt,
das wird mit Hilfe einer Durchleuchtungs-

Baudegürtel S Bieler
maſchine feſtgeſtellt, die die Eier auf lau-
fendem Band paſſieren. Jn einem dunklen,
zeltartigen Gelaß ſitzen zwei Frauen, unter
deren prüfenden Augen und Händen die
Eierkette ſich fortbewegt. Jedes verdächtig
ſcheinende Ei nehmen ſie heraus, um an
einer Speziallampe feſtzuſtellen, ob es einen
Blutfleck, einen Blutring, einen Fremdkör-
per beherbergt, ob es etwa angebrütet oder
ſchon alt iſt, ob es Riſſe hat Ganz un
durchſichtige Eier kommen ſelbſt dem Laien
nicht geheuer vor: Sie ſind durch und durch
verdorben.

Alle als genußuntauglich herausgefun-
denen Eier gehen an den Erzeuger zurück,
der leicht feſtgeſtellt werden kann, weil er
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allen ſeinen im Betrieb erzeugten Eiern vor
dem Verkauf eine Kenn- Nummer aufdrucken
muß. Die Eier, die nur kleine Fehler
haben und als ausſortierte bezeichnet wer
den, kommen nicht an die Hausfrau, ſon
dern gelangen an Großverbraucher, Bäcke
reien, Gaſtſtätten uſw. Denn es handelt ſich
bei dieſen ausſortierten ja um durchaus
eßbare Ware, die nur darum nicht bei der
Menge der übrigen belaſſen werden kann,
weil ſie einen langen Transport, einen
Aufenthalt im Kühlhaus uſw. nicht beſtehen
würden.

Wegen und Stempeln der Fter
Die normalen, d. h. ganz einwandfreien

Eier laufen auf ihrem Band weiter bis auf
eine Maſchine, die ſie gleichzeitig wiegt
und ſtempelt. Jedes Ei legt ſich automatiſch
auf den Teil der Waage, die ſeinem Gewicht
entſpricht, und kaum liegt es da, drückt ihm
ein Gummiſtempel weich, aber energiſch das
ihm gebührende Zeichen auf, „Deutſch“ und
S, A, B, C, D, die alle für eine beſtimmte
Gewichtsgruppe ſtehen. Nach Gruppen pein-
lich geſchieden, rollen die flinken Eier weiter
auf einen Tiſch, ihrer Verpackung in
ſog. Viertelkiſten zu. Jede dieſer Kiſten faßt
360 Eier, die natürlich in Einſätze und Holz
wolle verpackt werden. Waggonweiſe ge
langen die Kiſten an den Großhändler. Iſt
der Transport ſchlecht, die Lagerung unſach
gemäß, die Verpackung feucht geweſen, ſo
kann das zum Verderb der ganzen Ladung
führen, laſſen wir uns erzählen. Stich
proben beim Großhändler laſſen das er
kennen, und fahrläſſiges und ſchuldhaftes
Vergehen werden mit ſchweren Ordnungs
ſtrafen geahndet, denn heute, da das Ei kein
Luxus, ſondern vielmehr ein Mangel über
brückendes, preiswertes Nahrungsmittel iſt,

können wir uns nicht leiſten, auch nur ein
einziges verkommen zu laſſen. Darum
waltet auch ſorgſamſte Un ſicht beim
Einlagern in Kühlhäuſer, beim Auskühlen
vor der Abgabe an den Einzelhändler und
auch beim Aufenthalt in ſeinem Laden, der
immerhin einige Tage währen kann: Die
Eier wollen nicht am Ofen und nicht im
Keller, nicht zu heiß und nicht zu „beweg
lich“ aufbewahrt werden, wenn ſie in be
währter Friſche und Qualität in unſere
Hand gelangen ſollen.

Jeder von uns Hallenſern hat in den
48 Wochen, die ſeit Einführung der Eter-
karte am 29. September 1939 vergangen ſind,
ſchon 74 Eier verſpeiſt. Eine ſehr hübſche
Zahl in Kriegszeiten, wenn man bedenkt,
daß vor dem Weltkrieg im Jahr im Durch
ſchnitt nur 108 Eier von fedem Volksge
noſſen verzehrt worden ſind. —ir.

Sonderurlaub ſür Ernkearbeit
Der Reichsminiſter des Innern hat, zu

gleich im Namen des Reichsfinanzminiſters
und des preußiſchen Finanzminiſters, ent
ſchieden, daß Beamte, Angeſtellte und Ar
beiter bei öffentlich-rechtlichen Körperſchaf-
ken und öffentlichen Betrieben im Jahre
1940 auf Antrag einen Sonderurlaub bis
zu zwei Wochen zur Hilfeleiſtung bei der
Einbringung der Ernte erhalten können.
Der Sonderurlaub wird nur für die Zeit
nicht auf den Erholungsurlaub angerechnet,
für die eine Beſcheinigung des zuſtän
digen Ortsbauernführers über die geleiſtete
Erntehilfe vorgelegt wird. Auch kann der
Sonderurlaub nur gewährt werden, wenn
die Dienſt- und Perſonalverhältniſſe es ge
ſtatten.

Perſonalnachricht der Regierung
Verſetzt wurde Vermeſſungsinſpektor

May zur Regierung nach Trier.

Gekräftigte Nerven u ge
Wohlbefinden Reben anderem iſt hierfür wichtig: Vere herte iekeeſcheſenhen lebhafte Schlackenausſcheidun
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Fronk und Heimat eng verbunden
Anſer Gauleiter überbringk einer kapferen Cinheit Grüße des Führers

Am Freitagvormittag ſtattete unſer
Gauleiter dem Kommandeur einer heim-
gekehrten Jnfanterie-Einheit in Zeitz einen
Beſuch ab, um ihm ſowie ſeinen tapferen
Offizieren und Mannſchaften des Führers
Grüße zu übermitteln und den Dank der
Heimat für den erfolgreichen Einſatz auszu
ſprechen. Der Kommandeur der Einheit
gab ſeiner großen Freude darüber Aus
druck. Es ſei für ihn und ſeine Männer
ein ſtolzer Abſchluß des ruhmreichen Ein
ſatzes, nach den überaus herzlichen Empfangs
feierlichkeiten von der Partei und der Stadt
nun auch den Gauleiter in ihrer Mitte zu
wiſſen.

Gauleiter Eggeling wies in einer
kurzen Anſprache auf die Verbundenheit
zwiſchen Front und Heimat hin, die in
dem Geiſt begründet liegt, den der große
Feldherr und geniale Staatsmann Adolf
Hitler in die Herzen des geſamten deutſchen
Volkes legte. Ein gewaltiger Unterſchied
iſt es gegenüber dem Weltkrieg, vbetonte
unſer Gauleiter. Damals habe er es als
Soldat ſelbſt empfinden können. Mit einem
bitteren Gefühl ſeien 1918 die tapferen deut
ſchen Soldaten zurückgekehrt; die Ver
bundenheit zwiſchen Front und Heimat habe
gefehlt Heute ſtehe ein ganzes Volk geeint
hinter ſeinem Führer.

Der Kommandeur ſtellte Gauleiter
Eggeling ſeine Offtziere, von denen ver
ſchiedene mit dem EK. I ausgezeichnet
wurden, vor, und der Gauleiter ließ ſich von

ihnen ihren Einſatz ſchildern, den ſie und
ihre tapferen Soldaten beim Rheinübergang
und Durchbruch durch die Maginot-Linie ge
leiſtet haben. Dieſe Schilderungen zeugten
von dem Geiſt, den dieſe Einheit, ange
fangen vom Kommandeur bis zum letzten
Mann, beſeelte. Mit oft von Humor ge
würzten Worten wurden die einzelnen Er
lebniſſe erzählt. Aber auch die ſchweren
Stunden, die härteſte Kämpfe und Einſatz
erforderten, wurden geſchildert.

Mit herzlichen Dankesworten verab
ſchiebdete ſich der Gauleiter, in deſſen Be

gleitung ſich der Kreisleiter des Kreiſes
Zeitz, Pg. Heidkamp, befand von dem
Kommandeur und ſeinen Offizieren.

e.

Gauleiter Eggeling
beſuchte das N5V.Kinderheim in Alsleben

Am Freitagnachmittag beſuchte Gauleiter
Eggeling, wie das Gaupreſſeamt mit
teilt, in Begleitung von Gauamtsleiter
Lamminger vom Gauamt der NSV.,
das Kinderheim der NS.-Volkswohlfahrt in
Alsleben an der Saale. Der Gauleiter
beſichtigte unter Führung der Heimleiterin
eingehend die Unterkunfts, Aufenthalts
und Speiſeräume, Küchenanlagen und Vor
ratsräume des Heimes, in dem ſtändig
etwa 60 Kinder aus dem Gau Halle
Merſeburg zur mehrwöchentlichen Er
holung untergebracht werden. H-e.

Halliſche Hillerjungen und Pimpfe grüßen

Beſuch in den Spitzzeltlagern Ordnung und Diſziplin
Alljährlich, wenn der Sommer kommt,

packen. Hitlerjungen und Pimpfe die
Torniſter, Decke und Zeltbahn werden
gerollt und aufgeſchnallt und dann geht's
ins Lager. Das iſt auch im Kriegsſommer
1940 nicht anders, nur werden die Lager
im eigetten Gaugebiet durchgeführt. Man
muß es der H. laſſen, ſie hat ſchöne
Fleckchen ausgeſucht, ſei es am Forſtrand
in Zeitz, ſei es auf einem kleinen Hügel bei
Oſtrau vöer in einer ſchönen Wieſenmulde
bei Lettewitz. Auch die Lager der Motor
HJ. an der Heide und der Marine-HJ. in
Eröllwitz ſind für die beſonderen Zwecke
ausgezeichnet.

Bei einem Beſuch aller Lager konnten
wir uns überzeugen, daß nicht nur überall
muſtergültige Ordnung und Diſziplin
herrſchen, ſondern daß auch für das geſund
heitliche und leibliche Wohl der Jungen
beſtens geſorgt iſt. Jn Lettewitz hörten wir
es ſchon: „Eſſen prima“ und in Oſtrau bei
„Mutti Maiß“ riefen die Pimpfes auf
unſere Frage wie aus einem Munde:
„Prima, prima!“ Wir haben ſie auch
gerade beim Eſſen geſehen und die beſte
Beſtätigung des Lobes iſt es wohl, daß der
große Eſſenskeſſel ganz leer geworden iſt.
Jn Lettewitz ſaßen die Pimpfe im Zelt und
hatten Zeitungsſchau. Allmorgendlich
kommt die neue „MNZ“ und in dieſer
Stunde wird dann die politiſche Lage, ins
beſondere natürlich der Heeresbericht,
durchgeſprochen.

Der Nachwuchs unſerer Marine hatte
Kutterdienſt und wußte ſchon geſchickt die
Riemen zu handhaben. Auch vom Winken,
Knoten und ſonſtigen Spezialdienſt wußten
ſie ſchon vieles. Nicht anders war es bei
der Motor-HJ., die während des Lagers
den Führerſchein IVb machen ſoll. Gerade
wurden die Verkehrszeichen durchgenom-
men, nun welcher Junge lernt ſie nicht
ſpielend, zumal wenn er ſich dem Motor
verſchrieben hat.

Weiter ging die Fahrt bis hinter Zeitz
zum Forſt an der Schneidemühle. Ein
idylliſches Fleckchen iſt hier der Stand der
Spitzzelte, und die Jungen waren eifrig bei
der vormilitäriſchen Ausbildung, die ihnen
hier unter ſachkundiger Leitung zuteil wird.
In dieſer großen Zeit ſind ſie davon natür
lich alle begeiſtert.

In allen Lagern konnten wir ein feſtes
Band der Kameradſchaft feſtſtellen, das alle
umſchlingt. Die Jungen waren luſtig und
ſind auch fröhlich, wenn der Wettergott ein
mal nicht die Sonne ſcheinen läßt. Mit Stolz
erzählten ſie von den Beſuchen, die ſie ſchon
bekommen haben. Kreisleiter Dohm
gzoergen hat ſie beſucht und ſeiner Freude
Ausdruck gegeben über die ſchönen Sommer
läger dieſes Jahres und über dte prächtige
Haltung der Jungen. Mit Bezug auf die
größten Siege der Weltgeſchichte und unſere
große Zeit, rief er ihnen zu: Deutſchland
braucht nicht nur die beſten Soldaten, ſon
dern auch die beſten Facharbeiter der
Welt, um nach dem ſiegreichen Ende des
Krieges das tauſendjährige Großdeutſchland
aufzurichten. Das Lager der HJ. trägt mit
dazu bei. SA.Brigadeführer May und
NSKK.Oberführer Müller haben die
Jungen beſucht und ihnen erzählt von dem
Geiſt der Kampfzeit, der die Vorausſetzung
für die Geſchehniſſe der heutigen Zeit war.
Dieſer Geiſt muß auf die Jungen über
gehen, von Generation zu Generation ſich
fortpflanzen und damit das jetzt im Kriege
n Großdeutſchland weiter bauen und
erhalten.

Die zündenden Reden hatten die Jungen
gepackt, und begeiſtert ſangen ſie ihr Lied:
„Der Freiheit gehört unſer Leben!“ Alle
Jungen und Pimpfe ſind guter Dinge, ſie
bedauern nur, daß die Tage zu ſchnell hin
gehen und das Ende der Lagerzeit heran
rückt. Inzwiſchen aber laſſen ſie alle Eltern,
Verwandten und Bekannten grüßen. Das
haben wir hiermit getan. E. G.

m

Fahrraddieb ermikkelt

Der 18jährige R. Schn., wohnhaft in
Halle, konnte als Fahrraddieb ermittelt
werden. Er hat im Laufe der letzten
Monate von dem Fahrradſtand der Um-
ſchulungswerkſtätten Merſeburger Str. 36,
zwei Herrenfahrräder geſtohlen. Die
Eigentümer ſind noch nicht bekannt. Sch.
iſt bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft.

fklandhilfswerk des R. Lehrerbundeg
NSG. Mehr als zwanzig Jahre ſtand das

deutſche Volkstum im polniſchen Staat in
einem Kampf auf Leben und Tod. Mit
größter Zielſtrebigkeit vernichtete der Feind
alle Einrichtungen, die den inneren Zuſam
menhalt fördern konnten, allen voran die
deutſche Schule. Als das Reich im Herbſt
19389 die Oſtgebiete zurücknahm, erſtand,
mitten im Kriege, die ſchwere Aufgabe eines
völligen Neuaufbautes. Es fehlte an allem,
Büchern, Karten, Lehrmitteln aller Art. Da
übernahm der NS.-Lehrerbund die Verant
wortung für die Beſchaffung des Notwen-
digen. Es erfolgte zu Jahresbeginn 1940
der Aufruf zum „Oſtland-Hilfswerk
an die Schulen im Altreich. Jn möglichſt
raſcher Zeit ſollten die Schüler in Gemein
ſchaftsarbeiten Bilder, Anſchauungsmaterial
und Lehrmittel anfertigen und die Schulen
aus ihren Beſtänden brauchbare Lehr und
Lernmittel zur Verfügung ſtellen. Die
organiſatoriſche Arbeit leiſten die Ver
trauensleute für Schülerzeitſchriften im
NSLB. Bis heute iſt aus unſerem Gau
Halle- Merſeburg bereits eine reiche Aus
beute an brauchbaren Lehrbüchern, Wand
karten, geſrhichtlicher und erdkundlicher Art,
Bildern, phyſikaliſchen Geräten uſw. zuſam
mengekommen. Die Schulen ſtehen auch
weiterhin bereit, am Wiederaufbau und der
inneren Feſtigung unſeres Volkstums im
Oſten mitzuhelfen.

Sitzung der Bezirksausgleichſtelle
für öffentliche Aufträge

Auf der 5. Beiratsſitzung der Bezirksausgleich
ſtelle bei der Wirtſchaftskammer Mittelelbe in
Magdeburg gab der Geſchäftsführer Düspohl den
Tätigkeitsbericht über das Jahr 1939/40.

Jm letzten Geſchäftsjahr wurden 186 Mill. RM.
an öffentlichen Aufträgen erfaßt. Trotz der ge
änderten Vergebungspolitik ſtaatlicher Stellen und
Gemeinden während des Krieges wurden durch ein
größeres Auftragsvolumen der Wehrmachtsſtellen in
handelsüblichem Gerät die erfaßten Aufträge in
etwa der Höhe des Vorjahres gehalten. Es muß
hierbei bemerkt werden, daß Aufträge in Waffen
und Munition nicht in die Zuſtändigkeit der Be
zirksausgleichſtelle fallen.

Regierungsrat Dr. Mittelſtraß machte Aus
führungen über die weiteren Aufgaben. In der zu
erwartenden Neuausrichtung der Wirtſchaftspolitik
wird die Bezirksausgleichſtelle wichtige Aufgaben
durchzuführen haben. Die Rohſtofflage iſt auf ein
zelnen Gebieten nach Abſchluß der Kampfhandlungen
im Weſten ſchon jetzt erleichtert worden. Regierungs
präſident von Jagow machte grundſätzliche Abs
führungen über die Stellung der Bezirksausgleich
e die Aufgabe dex Wirtſchaft in der kommen
en Zeit.

Verdnnkelung: Von Sonnabend
21.00 Uhr bis Sonntag 5.13 Uhr; Mond
aufgang Sonntag 0.93 Uhr, Mondunter
gang Sonntag 14.53 Uhr.

Sekt Unch Weſne in großer Auswahl

Feinkost -Schwendmayr, Gr. Ulrichstr. 46
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Die Ernte unter dem Pflug
Nach einer wahren Begebenheit erzählt von Peter Karz

Die Weizenfelder von Dakota ſind be
rühmt. Wie ein goldenes Meer wellen ſie
über die Hügel weſtlich des Miſſvuri.
Stundenlang kann man fahren, ehe eine
Farm in Sicht kommt. Manche deutſche
Farm liegt hier, und auch die Beſitzung
Victoria“ iſt in deutſcher Hand. Vater

Peterſen mit fünf Söhnen, die jeder ihre
ſechs Fuß hoch in ihren Schuhen ſtehen,
regiert hier.

Heute waren ſie mit allen verfügbaren
Leuten drunten an den Miſſouriwieſen zum
Heuen. Sie blieben über Nacht da, denn
der Weg war viel zu weit, um i abends
noch heim zu begeben. Es war herrliches
Heuwetter, brennend heiß, ſtaubtrocken. Das
Gras kniſterte nur ſo, kaum daß es einen
Tag gemäht war. Wenn man ſich daran
hielt, konnte man am Abend des nächſten
Tages zurück. ſein.

Am Mittag dieſes nächſten Tages blickte
Mutter Peterſen zum Himmel und gewahrte
einen leichen Dunſt im Oſten. Kaum ein
Lüftchen regte ſich, eine ganz leichte Briſe
nur wehte von den öſtlichen Bergen her.
Ehe ſie ſich mit der Schwiegertochter in die
kühle Stube zum Eſſen ſetzte, ging ſie noch
einmal auf den Hof, um ſich nach dem jun
gen Geflügel umzuſehen, das ſtets geneigt
war, durch die kleinen Zaunlücken in den
Gemüſegarten zu ſchlüpfen. Da ſah ſie
plötzlich zu ihrem Erſtaunen das Vieh, das
ſonſt in der Nähe am kleinen Creek zu wei
den pflegte, zum Hoftor hereintraben, Und
aus dem Stall tönte unerklärlich aufgereg
tes Brüllen der Rinder, die außer Rand

und Band geraten ſchtenen. Mutter Peter-
ſen rief ihrer Schwiegertochter zu, ſie ſolle
doch den Dachboden erſteigen und ſich ein
mal umſehen, was es gäbe.

Einen Blick nur warf die junge Frau
durch die Luke und ſie wußte genug.
Dieſe von unten nach oben ſteigende Rauch
wolke, flach und breit über den Boden
herwehend, das konnte nur einen Prärie
brand bedeuten. Die erſten Gedanken der
beiden Frauen galten den Männern. Aber
die Richtung des Windes, der von Minute
zu Minute ſich verſteifte, gab ihnen die
Sicherheit, daß die Wieſen in ungefährdetem
Gebiet waren. Der zweite Gedanke aber
galt der Farm.

Wie ſollten ſie, zwei Frauen, dieſe ganze
große Anlage von Gebäuden, Remiſen,
Schuppen und Stallungen retten Wie das
Vieh in Sicherheit bringen? Sie hielten
eine kurze Beratung miteinander, dann war
der Entſchluß gefaßt.

Sie liefen zum Geräteſchuppen hinüber
und zogen zwei leichte Pflüge heraus. Jede
der Frauen ſpannte vor den Pflug zwei der
kräftigſten Pferde, die aufgeregt die Köpfe
warfen und unruhig wieherten. Dann
trieben ſie die Tiere dem Feuer entgegen.
Schon wehte der Wind einen leichten Rauch
geruch herbei. Aber unbeirrbar zogen ſie
vor dem begrenzenden Creek bis zum feuch-
ten Sumpfgelände, an das ſich der Wald
ſchloß, Furche auf Furche durch den reifen
den Weizen, pflügten die prächtige Saat
unter die feuchte Erde, zogen, die Tiere zum
raſchen Trabe peitſchend, halb in den Zügeln
hängend, halb laufend, einen trennenden

den Augen einmal ums andere.

Streifen zwiſchen das Feuer und die Farm.
Tiere flüchteten an ihnen vorbet, Prärie
hunde, Haſen, Ratten, Luchs und Marder,
Aſchenfetzen trug der Wind ihnen zu, aber
breiter und breiter wurde der abwehrende
Gürtel. Die Pferde trieften vor Schweiß,
die Flanken flogen, Schaumflocken hingen
an den Mäulern. Den Frauen hing das
Haar in naſſen Strähnen in die Stirn,
verklebt mit Staub und Schmutz, die Schuhe
waren voll Erde, die Hände, die die Pflug
ſterzen krampfhaft umklammerten, brann
ten und trieben Blaſen. Aber blank und
ſcharf riß die Pflugſchar die Schollen auf,
begrub die zundertrockene goldene Ernte
in der dampfenden Erde und ſetzte dem
Feuer eine Grenze. Die letzten Furchen
koſteten faſt übermenſchliche Kraft, denn
nun waren die Pferde, die die nahen Flam
men witterten, kaum mehr zu bändigen,
ſtiegen mit geblähten Nüſtern und funkeln

Beißend
trieb ſchon der Rauch in die tränenden
Augen, da war die Arbeit getan. Mit ein
paar Griffen wurden die Pferde abgeſträngt.
Schnaubend rannten die Tiere auf den Hof,
die Frauen liefen hinterher, ſich die Haare
aus dem Geſicht ſtreichend, keuchend und be
ſorgt über die Schulter nach dem andrin
genden Feind zurückblickend. Dann ſchlu
gen ſie die ſchweren Torflügel zu und fielen
auf die Knie.
Schwere Rauchwolken trieb der Wind

über die Fenz, die Frauen hörten dasFeuer krachen und toben, Hitze trieb von
den Flammen über den Hof aber die
feurigen Zungen blieben draußen, ſie ſanken
vor der umgebrochenen Erde zuſammen, er
ſtickten im Sumpf und in den feuchten
Ufern des Ereeks.

Als die Männer am Abend heimkamen
und beim Näherkommen die Spuren des

Feuers gewahrten, als ſie ſich ausrechneten,
daß das Feuer ſeinen Weg über die Farm
genommen haben mußte, da erwarteten ſie
nur noch einen Schutthaufen vorzufinden,
Sie wollten es faſt für ein Wunder halten,
als ſie den Bohlenzaun und die Gebäude
wohlerhalten vorfanden, bis ihnen dann
Mutter Peterſen erzählte, wie ſich alles zu
getragen hatte. Nun ja, und da war es denn
ganz ſelbſtverſtändlich und nichts Wunder
bares war mehr dabei.

Der deutſche Kulkurwille im Kriege
Jahresverſammlung des Hauſes der

Deutſchen Kunſt
Am Freitagmittag, dem Vortage der Er
öffnung der „Großen Münchener Kunſt
ausſtellung 1940“, trat die Anſtalt des öffent
lichen Rechtes „Haus der Deutſchen Kunſt
im Feſtſaal des Künſtlerhaufes zu ihrer

Jahresverſammlung zuſammen. In ſeinem
Rechenſchaftsbericht über die Arbeit der
Anſtalt im letzten Jahr vetonte der Vor
ſitzende des Vorſtandes, Auguſt von
Finckk, daß die zweite deutſche Architektur
und Kunſthandwerk-Ausſtellung, die bis
Mitte April 1939 der Oeffentlichkeit zugäng
lich war, annähernd 300 000 Beſucher zählte
Die Große Deutſche Kunſtausſtellung 1939
die am 16. Juli vom Führer erbffnet
wurde, blieb bis Februar 1940 geöffnet. Be
reits am Schluß des Berichtsfahres war eine
Beſuchsziffer von faſt 400 000 und ein Ver
kaufserlßs von über 2000 00 Reichsmark
erreicht ein ſtolzes Ergebnis einerKriegsausſtellung. Jn den Ehrenausſchuß
wurden gewählt: Direktor E. A. Clemm,
Bernburg; Generaldirektor Fritz Lehmann,
Köln; Generaldirektor Dr. Alfons Wagner,
Gleiwitz; Wilhelm Zuintzſch, Berlin; Direk
tor Karl Butzengeiger. München und Direk
tor Erhardt Thron, München.
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Turnen Sport Spiel
Kadſportjugendmeiſterſchaften in Erfurt
J Miktelland durch Joachim Reinhold erfolgreich
Deutſchlands ſportfreudige Jugend feierte

geſtern ihren erſten Radſport und Meiſterſchaftstag
in Erfurt mit der Austragung des „Erſten
Schrittes“ und des 50 Kilometer langen
Straßenrennens. Jn beiden Wettbewerben war
tete Unſer Nachwuchs mit ganz ausgezeichneten Lei
ſtungen auf. Es wurde ſehr ſchnell gefahren. Trotz
dem wollten die Ausreißverſuche aus der teilweiſe
nicht leicht zu befahrenden Strecke kein Ende neh
men. Jm „Erſten Schritt“, der über 30 Kilometer
führte, ſiegte Wolfgang Weighardt, Mittelelbe,
ganz überlegen mit ſechs Längen aus einer fünf
köpfigen Spitzengruppe heraus über Joachim
Reinhold Mittelland und weitere 26 Bewer

ber. Das 50-Kilometer Rennen hatte zahlreiche
Stürze aufzuweiſen. Aber alles verlief günſtig. Es
erwies ſich Eduard Schmidt (Heſſen-Naſſau), mit
1:26,6 Std. als beſter Mann. Das Feld kam ziem
lich geſchloſſen durchs Ziel und unter der elf Mann
ſtarken Spitzengruppe wurden die Pläzze ausgeloſt.

Ergebniſſe: „Erſter Schritt“: 1. 30,28 Kilometer:
1. Wolfgang Weighardt (Mittelelbe), 55:20,8 Min.
2. Joachim Reinhold (Mittelland), ſechs Längen
zurück.

50 Kilometer Straßenrennen, Altersklaſſe B:
1. Eduard Schmidt (Heſſen-Naſſau), 126,16 Std.
2. Willy Nagel, (Baden), eine Länge zurück.

Wieland VfL Halle 96
ſtarkek gegen Italien

Die deutſche Leichtathletikmeiſterſchaft zum Kampf
der Freundſchaft am 3, und 4. Auguſt in der Adolf
Hitler-Kampfbahn zu Stuttgart gegen Jtalien iſt
aufgeſtellt worden. Der Reichsſportführer hat auf
Vorſchlag des Reichsfachamtskeiters Dr. von Halt
die nachſtehende Auswahl genehmigt, in der er
freulicherweiſe auch der erfolgreiche halliſche Läufer
Wieland von VfL 96, der erſt kürzlich über
400 Meter in Erfurt die gute Zeit von 49,7 Sek. er
zielte, berückſichtigt wurde,

100 Meter und 200 Meter: Karl NeckermannManfred Kerſch, Fritz Ahrens; 800 Meter: Rudolf
Harbig, Hans Brandſcheit; 1500 Meter: Ludwig
Kaindl, Kurt Seidenſchnur; 5000 Meter: Syring,
Eitel; 10 000 Meter: Anton Haushöfer, Joſef e
110 Meter Hürden: Ernſt Leitner, Ernſt Becker; 400
Meter Hürden: Max Mauer, Heinz Brand; Amal
100. Meter: Kerſch, Neckermann, Willy Bönecke,
Harald Mellerowicz, Dr. Max Pöſchl; 4mal 400
Meter: Lanndhoff, Fritz Ahrens, Wieland (VfL
Halle 96), Leinz Lorenz; Weitſprung: Rudolf Wi
kelski, Gerhard Luther; Hochſprung: Ludwig Kop
penwallner, Hermann Nacke; Dreiſprung: Gleim,
Vogt; Stabhochſprung: Rudolf Glötzner, Joſef
Haunzwickel, Luh, Joſef Bogen; Diskuswerfen:
Johann Wotapek, Erwin Blask; Speerwerfen:
Karl Heinz Berg, Herbert Looſe; Hammerwerfen:
Karl Heinz Hein, Erwin Blask.

Handballkagung in Weißenfels
Anläßlich des Handballkampfes Mitte gegen

Sachſen in Weißenfels hat der Sportbereichswart
für Handball für Sonntag ſeine Mitarbeiter nach
Weißenfels zu einer Handballtagung einberufen.
An dieſer Tagung werden die Bezirksfachwarte aller
Bezirke und die Gebietsfachwarte für Handball der
HJ. teilnehmen. Zur Beſprechung und Feſtlegung

E I F.
15, Fortſetzung

„Hängt es mit Robert zuſammen
Michgel ſchüttelt den Kopf. „Robert iſt

beim Petereit in Heinsberg. Wir ſehen uns
dann und wann.“

Sobald das Geſpräch auf Robert kommt,
wird Mutter Herwegh ungemütlich. Sie
rückt unruhig auf ihrem Stuhl hin und her,
bis ſie plötzlich nicht mehr an ſich halten
kann und ärgerlich auf den Tiſch ſchlägt.

„Der Petereit iſt ein Lump und der
Robert dazu.“

„Robert iſt nur leichtſinnig“, nimmt ihn
Michael in Schutz. „Eines Tages hat er ſich
die Hörner abgeſtoßen.“

„Wenn ich dir ſage, er iſt ein Lump, ſo iſt
er einer“, brauſt Mutter Herwegh auf. „Jch
weiß überhaupt nicht, warum du immer
wieder für ihn das Wort ſprichſt.“

Michael blickt vor ſich hin. „Er hat mir
einmal das Leben gerettet und dabei nicht
einmal an ſein eigenes gedacht“, ſagt Michael
langſam. „Und ſolange ich lebe und ſolange
Robert lebt, werde ich das nicht vergeſſen.“

„Er kann dir meinetwegen ſo häufig das
Leben gerettet haben wie er will, meinet
wegen jeden Tag, aber deshalb iſt er doch
ein Kerl, der keine Ehre im Leib hat. Oder
willſt du vielleicht ſagen, daß er ſich dem
Mädchen, das drüben in Berlin auf ihn
wartet, gegenüber anſtändig benommen hat?
Jch kenne die Käthe ja nicht, aber nach all
dem, was du mir von ihr erzählt haſt, iſt ſie
ein Menſchenkind, das einen Mann verdient,
ſo wie du einer biſt.“

Jn Michael bäumt ſich etwas auf.
„Sag, was du willſt“, ſpricht Mutker

Herwegh unaufhörlich weiter. „Du liebſt ſie
ja doch, und wenn es nach mir ginge, hätte
ich ſchon längſt mit Robert Schluß gemacht
und wäre deine Frau.“

„Mutter Herwegh ich
„Ach was, laß mich erſt ausreden. Geh'

hin zu dem Mädchen und ſage ihm, daß du
ſie liebſt, ſag' ihr vor den Kopf, daß Robert
ſte betrügt und ſag' ihr weiter, daß ſie deine
Frau werden ſoll.

„Mutter Herwegh
„Sei ruhig mit deiner Mutter Herwegh.

Und ſei ruhig mit deinen Anſichten über
Freundſchaft und Kameradſchaft. Du biſt alt
genug und brauchſt eine Frau. Und die
richtige Frau für dich iſt Käthe, die ich noch
nie geſehen habe, von der ich aber weiß, daß
ſie ein anſtändiges Mädchen iſt. Weiß Gott,
wenn ich einmal nach Berlin komme. weiß
ich was ich zu tun habe. Jch würde zu ihr
hingehen, ihr ſagen, ſo und ſo und ſo iſt die
Sache und nicht anders, Punktum.“

Mutter Herwegh ſchlägt noch einmal auf
den Tiſch, daß die Kaffeetaſſen tanzen und

h
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kommen der Arbeitsplan für das kommende Spiel
jahr und die Meiſterſchaftsſpiele der Bereichserſten
und zweiten Klaſſe.

Für die neue Fußballſpielzeit liegen die Ter
mine bereits feſt. Die Pflichtſpiele beginnen in
allen Bereichen am 1. September. Der erſte Durch
gang muß bis 15. Dezember erledigt ſein, da dann
eine kurze vierwöchige Ruhepauſe eintritt, die aber
kein Spielverbot bedeutet. Der Wettbewerb um den
Tſchammerpokal wird mit der erſten Schlußrunde
am 18. Auguſt fortgeſetzt. Die weiteren Runden
werden am 8. September, 29. September, 20. Okto
ber und 10. November abgewickekt. Das Endſpiel
findet am 1. Dezember ſtatt. Jm Kampf um den
Reichsbundpokal iſt eine Ausſcheidungsrunde am
15. September eingeſchaltet. Es ſpielen: Nieder
ſachſen Pommern in Bremen, Oſtland (Danzig
WeſtpreußenWartheland) Schleſien in Danzig
und Mitte Sudetenland. Die Vorrunde iſt am
6. Oktober, die Zwiſchenrunde am 3. November, die
Vorſchlußrunde am 9. Februar und das Endſpiel
für den 6. April angeſetzt.

Jtaliens Rugbykalender ſieht u. a. folgende
Länderſpiele vor: im November in Rom oder
Mailand gegen Spanien, am 6. Januar 1941 in
Turin oder Bologna gegen Rumänien und am
de in Rom oder Mailand gegen Deutſch
and.

Léon Breton Léon Breton, der Ehren
präſident der UCJ, des Jnternationalen Radſport
verbandes, iſt, franzöſiſchen Meldungen zufolge in
Caſtelnau verſtorben. Breton bekleidete ſeit 1910
das Amt des Vorſitzenden des franzöſiſchen Rad
ſportverbandes, nachdem er ſich vorher als Renn
fahrer einen Namen gemacht hatte. Von 1922 bis
1936 war er Präſident der UCJ.

5496 Dänenkronen Schadenerſatz erhielt Rapid
Wien für ausgefallene Gaſtſpiele in Dänemark. Die
Wiener hatten für 1937 einige Fußballſpiele in

abgeſchloſſen, die
nicht

dann gegen ihren
wurden.

Dänemark
Willen durchgeführt

klirren. „Dann gehe in Dreiteufelsnamen
und komme nicht wieder“, ruft ſie laut, daß
ſich die Fernfahrer an den anderen Tiſchen
erſtaunt umdrehen und ſich über den plötz
lichen Ausbruch der ſonſt ſo ruhigen Mutter
Herwegh nicht genug wundern können.

Michael zieht die Mütze über den Kopf
und geht hinaus.

Erſt jetzt kommt Mutter Herwegh zum
Bewußtſein, was ſie eigentlich gemacht hat.
Sie will ihn zurückrufen, aber dann fegt ſie
plötzlich die Kaffeetaſſen auf dem Tiſch zu
ſammen und trägt ſie in die Küche. Keiner
der rauhen Burſchen da an den Tiſchen ſoll
ſehen, daß ihr die Tränen in die Augen ge
kommen ſind.

In der Küche tupft ſie ſich die Tränen
aus den Augen und aus dem Geſicht und
ſteht einen Augenblick hinter dem Fenſter
und ſieht hinaus auf die Straße, wo Michgel
den Rohöler laufen läßt und ohne ſich
einmal umzuſehen, davonfährt. Das reizt
ſie plötzlich erneut, und mit einem Ruck dreht
ſie ſich um, holt aus ihrem „Sekretär“ Tinte,
Feder und Papier, geht zurück in die Gaſt
ſtube und ſchreibt an demſelben Tiſch, an
dem ſie eben noch mit Michael zuſammen
geſeſſen hat, einen Brief. Einen Brief zu
ſchreiben iſt für Mutter Herwegh eine wahre
Anſtrengung. Jhre Finger ſind etwas ſteif
geworden und auch mit der Rechtſchreibung
will es nicht mehr ſo recht klappen,

Kellner Otto reißt verwundert die Augen
auf, als er Mutter Herwegh bei ſolch un
gewohnter Arbeit erblickt. „Wer ſchreibt
heute noch mit einem ſolch altmodiſchen
Federhalter. Hier haben Sie meinen
Füller.“ Mit dieſen Worten zieht er aus
der Reihe ſeiner leidenſchaftlich geſammelten
Füllfederhalter einen hervor und will ihn
Mutter Herwegh geben.

Das bringt Mutter Herwegh noch mehr
zur Raſerei. „Mach', daß du wegkommſt“,
faucht ſie ihn an, ſo daß Kellner Otto ſich
erſchreckt umdreht und gekränkt davongeht

Der alte Magplei ſteckt ſeinen Kopf durch
die Tür des kleinen Büros. „Morjen,
Frollein Käthe.“

Käthe ſchrickt zuſammen. Sie iſt jetzt ſo
häufig nicht bei der Sache, daß ſie ſich ſelbſt
ohrfeigen möchte. „Entſchuldigen Sie, Herr
Magolei, ich dachte gerade Der alte
Magolei zieht die Schiebetür des
„Aquariums“ hinter ſich zu. „Alſo Frollein
Käthe, ſo jeht det nun nich mehr weiter.
Sie ſitzen hier und- laſſen den Kopp hängen
wie 'ne jerupfte Henne. Dafür ſind Se denn
doch noch zu jung.

Käthe macht ſich wieder an die Arbeit.
„Jch weiß, ich habe meine Arbeit in der
letzten Zeit etwas vernachläſſigt. Aber haben
Sie nur noch ein klein wenig Geduld mit
mir.

Arbeit und Wiriſchaft
Wirtschaftsabkommen

zwischen Deutschland und Türkei
Das im Rahmenabkommen vom 12. Juni d. J.

vereinbarte deutſch-türkiſche Wirtſchaftsabkommen iſt
in Ankarg von deutſchen und türkiſchen Regierungs
vertretern unterzeichnet worden. Dieſes Abkommen
regelt den künftigen Warenaustauſch zwiſchen
Deutſchland und der Sei

Die Türkei hat die Folgen des engliſchen Krie
ges in erheblichem Umfang zu ſpüren bekommen.
Sein Handelsverkehr durch das Mittelmeer iſt
außerordentlich ſtark zurückgegangen, wodurch ſich
im türkiſchen Wirtſchaftsleben ſehr ſpürbare
Schädigungen bemerkbar machten Infolge der voli-
tiſchen Bindung der Türkei an England wurden
die früher lebhaften Handelsbeziehungen zu Deutſch
land naturgemäß entſprechend betroffen, und die
Türkei hatte Anfolge dieſer Lage ein ſtarkes Jnter
eſſe an dem nun unterzeichneten Warenaustauſch
abkommen mit Deutſchland.

Italien Japan und Luxemburg
auf der Leipziger Messe

An der diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe be
teiligt ſich auch Jtalien mit einer großen Aus
ſtellung Das Jſtituto Nazionale Faſciſta per il
Commercio Eſtero in Rom, das Faſchiſtiſche Nativ
nalJnſtitut für den Außenhandel, hat die Füh
rung für den Aufbau der italieniſchen Ausſtellung
im RingMeßhaus übernommen, Der von Jtalien
diesmal belegte Raum iſt faſt dreimal ſo groß
wie zu den bisherigen Leipziger Meſſen, an denen
es ſeit vielen Jahren regelmäßig teilnimmt.

Japan, das ſeit mehr als einem Jahrzehnt
regelmäßig an der Leipziger Meſſe teilnimmt, wird
auch auf der Herbſtmeſſe vertreten ſein. Jn erſter
Linie werden Erzeugniſſe der japaniſchen Seiden
induſtrie gezeigt

Die kuremburgiſche Wirtſchaft wird
unter Führung amtlicher luxemburgiſcher Stellen
auf der Herbſtmeſſe wieder eine Kollektiv-
aus ſtellung durchführen, in deren Rahmen
Eiſen- ung Stahlerzeugniſſe der Hütten
geſellſchaft „Arbed“, Fayence-Artikel, Schiefer und
Ledererzeugniſſe gezeigt werden. Außerdem wi d
ſich der luxemburgiſche Weinbauverband beteiligt.

Messeberatungsstellen
e edes Finzelhandels in Leipzig

Die zur Leipziger Herbſtmeſſe. reiſen
den Kaufleute finden dort auch diesmal wieder
Auskunfts- und Beratungsſtellen der
Fachgruppen und Fachabteilungen der Wirtſchafts
gruppe Einzelhandel. Hier haben die Kauf
leute Gelegenheit zum perſönlichen Meinungsaus
tauſch und zur Fühlungnahme mit ihrer Fachorga
niſation. Das iſt bei der ſonſt gebotenen Zurück
haltung im Reiſeverkehr diesmal beſonders zu be
grüßen, da aus dieſen Beſprechungen Anregungen

Der alte Magolei verzieht das Geſicht.
„Nich deswegen, Frollein Käthe. Früher,
wenn Se kamen und „Morjen“ riefen und
lachten, dann war ik vch ſofort een anderer
Menſch, dann ſchten immer die Sonne.
Wiſſen Se, det brauch ik nu mal

Käthes Kopf ſinkt auf den Schreibtiſch.
„Na, nu laſſen Se man nich den Kopp

hängen, ik weiß ja, daß et alles nur wejen
den Robert is, aber der kommt wieder,
Frollein Käthe, wat ik Jhnen ſage, der
kommt wieder

e

Vor der Werkſtatt hält ein Laſtzug. Der
alte Magolei geht zum Fenſter und blickt
hinaus. Ehe er ſich umgedreht hat, bemerkt
Käthe, wie ein Mann eilig durch die Werk
ſtatt kommt.

Es iſt Michael. Sein Atem geht heftig.
Mit einem Satz iſt er aus dem Frachter
herausgeſprungen und durch die Werkſtatt
gefegt, weil er fürchtete, den Mut zu ver
lieren, um mit Käthe ein ernſtes Wort zu
ſprechen. Jetzt, wo er in der Tür ſteht und
dazu noch Käthes Chef im Büro bemerkt,
weiß er nicht recht, was er ſagen ſoll.

Der alte Magolei erkennt jedoch ſofort
die Situation „Nee, nee, wat ik noch alles
zu arbeeten habe,“ ſtöhnt er, ſchiebt ſich an
Michgel vorbei und geht zurück in die
Werkſtatt.

Michgel und Käthe ſehen ſich ſchweigend
an. Käthe iſt erſchrocken über Michgels
Ausſehen. So hat ſie ihn noch nie geſehen,
wie er jetzt vor ihr ſteht, zuſammengefallen
und mit unſteten Blicken.

Plötzlich durchfährt ſie ein Schrecken
„Robert?“ fragt ſie haſtig. „Was iſt mit

Robert? Sprich doch endlich. Ich bitte dich,
ſag' was. Jch will wiſſen, was mit
Robert iſt.“

Michael lehnt ſich an den Türrahmen.
Mit einemmal iſt er wieder ganz ruhig. Er
muß ſogar lächeln. Er iſt hierher gekom-
men, um Käthe zu ſagen, daß er ſie liebt,
daß er ſie mitnehmen und heiraten will.
Und das erſte Wort, das er aus ihrem
Munde hört, iſt ſo wie er es erwartet hat:
„Robert!“

„Robert? Ja, dem geht es gut,“ ſagt er
langſam., „Richtig, deswegen bin ich ja ge
kommen. Jch wollte dir ſagen, daß es ihm
gut geht, anders nichts.“

Käthes Unruhe wächſt immer mehr.
„Sprich weiter, ich will wiſſen, was mit
Robert iſt,“ drängt ſie auf ihn ein.

„Es iſt Ihtig was ich dir ſage,“ be
ruhigt ſie Michgel. „Es geht ihm gut. Wir
ſehen uns hin und wieder, wenn es ſo aus
kommt, daß wir beide zur gleichen Zeit in
Vierſen ſind.

„Jſt er wieder in Vierſen?“ fragt Käthe.
„Haben ſie ihn bei Koska u. Söhne wieder
angeſtellt?“ Sie geht zu ihrem Schreib-
tiſch und läßt ſich dort auf ihren Stuhl
fallen. „Gott ſei Dank! Fch habe ja ge
wußt, daß alles gut geht, ich habe es ge
wußt.“

Michael, preßt mit den Fäuſten ſeine
Mütze zuſammen. „Ja das heißt

Käthe hebt den Kopf. „Was willſt du
damit ſagen Jhre Augen flehen Michael
r ſo bittend. daß er es kaum ertragen
ann.

für die Betriebsgeſtaltung und die zweckmäßige Ver
ſorgung der Verbraucher zu erwachſen pflegen. Die
Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel legt den nach Leip
zig reiſenden Kaufleuten diesmal beſonders nahe,
ihre Unterkunft in Leipzig, wenn irgend möglich,
vorher ſchriftlich zu beſtellen.

Hochbetrieb im Weinkeller
Auf der Weinkarte wurden im Kriege zu

nächſt die franzöſiſchen Weine geſtrichen, es fallen
aber jetzt auch beſonders beliebte und deshalb be
gebrte Sorten aus. Während in den früheren
Jahren durch die Werbung mit Patenweinen be
ſondere Abſatzmöglichkeiten geſchaffen werden muß-
ten, kommen jetzt nur noch wenige Fäſſer aus den
Weingegenden nach dem „Binnenlande“.

Um die Läger mit den minderen Sorten zu
räumen, war bisher die Verarbeitung von deut
ſchen Weinen bei der Wermuthherſtellung vorge
ſchrieben; jetzt iſt dieſer Beimiſchungszwang durch
eine Verordnung des Reichsnährſtandes vom
19. Juni 1940 aufgehoben. Kleine und
kleinſte Weine, wie der Winzer die minderen
Qualitäten nennt, die oft ſein Lager bedrückten,
finden heute ohne weiteres Abnehmer. Dieſes
gute Weinjahr der Weinhändler und der Wein-
ſtuben erklärt ſich zu einem Teil aus dem voraus
gegangenen ſchlechten Weinjahr der Winzer. Die
Ernte 1938 war qualitativ wenig befriedigend und
die Ernte von 1939 noch weniger (dagegen ver
ſpricht die Ernte in dieſem Jahr trotz der großen
Winterſchäden wieder beſſer zu werden).

Dazu kommt, daß die Einfuhr ausländiſcher
Weine, in den letzten Jahren ſchon gedroſſelt, im
Kriege faſt ganz unterbunden wurde. Dieſer Min
derung des Angebots ſteht aber eine ſtei gende
Nachfrage gegenüber. Die Lager ſind z. T.
nur umgeſchichtet worden, denn die regelmäßigen
Weintrinker haben ihre Keller gefüllt. Aber es iſt
auch mehr Wein getrunken worden.

BraunkohlenabbauVerein „zum Fortſchritt
Die oHV. der Braunkohlenabbau-

Verein „zum Fortſchritt“, Meuſelwitzi. Th., genehmigte alle Verwaltungsanträge und
ſetzte die ſofort zahlbare Dividende wieder auf
5 v. H. feſt. Zum Vorſitzer des Aufſichtsrates
wurde Bergwerksdirektor Guſtav Römer, Kaſſel,
gewählt, zu ſeinem Stellvertreter Bergwerksdirek
tor Dr. Heinz Roſterg, Kaſſel.

Gauverlagslelter: Burkhard Vincent
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Effer

Verantwortlich: Politik: Or. Gexhard Malbeck; Lokales
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leiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs; für den Jnhalt
der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz Hagen; ſämtlich
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„Er iſt doch wieder bei Koska u. Söhne,
man hat ihn doch wieder aufgenommen, nicht
wahr es iſt doch alles ſo wie es früher
war?

Michael fehlen die Worte. Er muß lange
überlegen, bis er endlich ſagt: „Sicher, es
iſt alles wieder ſo wie es früher war, es iſt
alles in beſter Ordnung. Nur er iſt
nicht mehr bei Koska u. Söhne. Er hat
eine Stellung gefunden, bei Petereit in
Heinsberg.“

Käthe ſchweigt. Es iſt irgend etwas in
ihr, das ihr keine Ruhe gibt. Sie fühlt, daß
Michael ihr etwas verſchweigt oder auch
nicht ganz die Wahrheit ſagt. Es iſt ſtill
in dem kleinen Büroraum. Man hört das
leiſe Ticken von Käthes Armbanduhr, die
ſie neben ihren Büchern auf dem Schreib-
tiſch liegen hat. Nur aus der Werkſtatt
kommt ein verhaltenes Pochen, wo der alte
Magpolei ärgerlich auf einem Stück Blech
herumſchlägt.

„Warum iſt er nicht ſchon längſt einmal
hier hineingekommen?“ fragt Käthe nach
einer Weile. „Oder warum hat er nicht
geſchrieben ſchreiben konnte er doch
wenigſtens Käthe hebt den Kopf und
ſieht ihn flehend an. „Dann hat er dir doch
wohl geſagt, daß du hier vorbeikommen
ſollſt, wenn du nach Berlin fährſt?“

Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

m e

r

Waagerechte 1. Siehe Anmerkung, 8. Pflanzen
gattung, 9. Staat in Südamerjka, 10. Männername,
II. Zeitabſchnitt, 12. chineſiſches Herrſchergeſchlecht,
13. Stellung, Poſition, 14. Nebenfiuß des Arno, 15. fop
pen, necken, 18. Mitarbeitergruppe, 22. ſpaniſcher Küſten
fluß, 23. Stadt in Hannover, 24. Gewürzpflanze,
25. Haustier, 26. ſtehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Teil des Pferdegeſchirrs, 2. weib
licher Koſename, 3. tieriſcher Körperteil, 4. bücken,
5. Mädchenname, 6. Großſtadt an der Moldau, 7. ſchmaler
Spalt, 13. ſchlechte Angewohnheit. 15. Staal der USA.,
16. griechiſcher Philoſoph, 17. Männername, 19. Unver
letzlichkeit gewiſſer Sitten, 20. afenſtadt in Südarabien,21. Bodenerhebung. J

(ch ein Buchſtabe.)
Anmerkung: 1. iſt eine leichtathletiſche

26. eine Uebung daraus.

Auflöſung: Wir bauen ein Kreuzwyorträtſel
Waagerecht: 1. Ebro, 5. Saba, 9. Leuchtturm,

10. Lens, 11. Reim, i. Ate, 13. Hirſe, 14. Geck,
15. Rodel, 17. Alb, 19. Oval, 20. Buer, A. Benedetti,
22. Enke, 23. Note. Senkrecht: 1. Ella, 2. Beethoven,

Konkurrenz,

3. Rune, 4. Ochs, 5. Strick, 6. Auer, 7. Briſoletto,
8. Amme, 13. Hel, 14. Gelee, 15. Robe, 16. Dank,
17. Auto, 18. Brie, 20. Ben.



ſchnelle Entſcheibung zu erzwingen.
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Man Fraulereich o Sehell! lapitälierte
Unternehmen X Entscheidender Einsatz in der letzten Kriegsphase in Frankreich

(DNB.) 26. Juli. (PK.) Jrgendwo
im Raume der franzöſiſchen Atlantikküſte, in
einem gegen engliſche Fliegerangriffe gut
geſicherten Gelände, hat ſich der „Panzer
verband verſammelt. Tief geſtaffelt
ſtehen die grauen Koloſſe der großen deut
ſchen Kriegsmaſchinen in der prallen Mit
tagsſonne. Faſt alle Waffengattungen des
Heeres ſieht man vertreten. Keinerlei
Spuren überſtandener Kämpfe ſind mehr zu
erkennen. Die dicke, kriegsmäßige Lehm

Und Staubſchicht iſt von den Wagen reſtlos
entfernt. In ihrer blanken, drohenden
Wucht vermitteln dieſe gepanzerten und
motoriſierten Formationen einen überwälti
genden Eindruck deutſcher Kraft und modern
ſter Kriegführung. Jntereſſant iſt die Ge
ſchichte dieſes Verbandes, die heute, rund
drei Wochen nach dem Waffenſtillſtand mit
Frankreich, erzählt werden kann. An ihr
Taſſen ſich vielleicht am deutlichſten die
geniale Strategie, die repolutio
nären Prinzipien und neuen Jdeen
der deutſchen Kriegführung erläutern, durch
die Frankreich in kürzeſter Friſt in die Knie
gezwungen wurde.

ſtärkſte deulſche Reſerven
Es war um die Zeit, als die deutſchen

Diviſionen ſich anſchickten, die Loire zu über
ſchreiten. Die franzöſiſche Regierung, die
nach Bordeaux geflüchtet war, ſchwankte noch
immer zwiſchen den zwei Möglichkeiten des
klugen Einlenkens oder der völ-
ligen Vernichtung. Da entſchloß ſich
die deutſche Heeresführung, neue Kräfte in
den Kampf zu werfen, um eine h e

ah-
rend Frankreichs Menſchenmaterial reſtlos
verbraucht war, verfügte Deutſchland ſelbſt
in dieſer letzten Phaſe des Krieges noch
über ſtärkſte Reſerven Junge aktive
Einheiten wurden in kürzeſter Zeit zu einer
Stoßtruppe formiert und ſollten als Pan
zerſpitze durch Südfrankreich an
die Atlantikküſte vorſtoßen. Allge-

Richtung: Bordeaux, der da
malige Sitz der franzöſiſchen Regierung. Es
handelte ſich um im Polenkrieg erprobte
Truppen, an deren Können ſeither weiter
gefeilt und geſchliffen worden war. Sie
ſtellten eine Elitetruppe dar, wie ſie
nur ein ſoldatiſch empfindendes und techniſch
begabtes Volk wie das deutſche aufzuſtellen
in der Lage iſt.

Im OHperalionsgebiei
Bei Tonurs an der Loire erreichte der

Kampfverband endlich ſein eigentliches
Operationsgebiet. Und nun rollte
ein kriegeriſches Geſchehen ab, das vollkom
men den Erwartungen entſprach, das man
auf dentſcher Seite in dieſes Unternehmen
geſetzt hatte. Mit ihrer ganzen Wucht
ſtießen die gepanzerten und motoriſierten
Einheiten in die bereits furchtbar zugerich
teten franzöſiſchen Linien hinein. Wey
gands Diviſionen waren in völlig unge
regeltem Rückzug begriffen, wichen nach
den Seiten und den letzten noch offenen
Räumen aus. Unerbittlich ſchritt
der Tod über Frankreichs Straßen. Die
vom deutſchen Heere aufs höchſte ent
wickelte Taktik der Panzerwaffe feierte
größte Triumphe.
Etwa Mitte Juni lag der Stab des
Kampfverbandes in der Gegend von
St. Maure. Bereits jetzt war man ſich
klar darüber, daß bei dem raſchen Rück
zug des Gegners und bei der ſchnell nach
laſſenden Stärke ſeines Widerſtandes nicht
die volle Kampfkraft dieſer techniſch und
taktiſch aufs höchſte entwickelten Einheiten
in Anſpruch genommen zu werden brauchte
Man bedauerte es, daß die richtige Ge
legenheit zur vollen Ausnutzung der
Kampfkraft der Panzer fehlte. Allein auf
Schnelligkeit kam es noch an. Durch
ſtoßen und Einkeilen, der moraliſch erſchütterte Gegner ergab ſich dann
meiſtens von ſelbſt. In die Zehntauſende
gingen die Gefangenenziffern.

Mit franzöſiſchem Benzin weiter
Verſchiedentlich wurde über das verein

arie Tagesziel ſo weit hinausgeſtoßen, daß
er Benzinnachſchub Mühe hatte,

gleichen Schritt zu halten. Jndeſſen, die
Panzer, dieſe Huſaren des modernen
Krieges, wußten ſich ſtets zu helfen. Ur
plötzlich tauchten ſie nach Ueberrennung
der nur noch dünnen franzöſiſchen Kampf
linien in den Provinzſtädtchen Süd
frankreichs auf, hielten vor den Tank-
ſtellen und übernahmen bis zum letzten
Tropfen den vorhandenen Brennſtoff. Den
Franzoſen war es infolge der Schnellig
keit des deutſchen Vorſtoßes nicht mehr
möglich, dieſe Vorräte zu vernichten.
Die Richtung des deutſchen Panzerdurch

ſtoßes ging nun ſcharf nach Südweſt.
Das Wort „Friedensverhandlungen“ war
zwar ſchon mehrmals gefallen, die fran
zöſiſche Haltung blieb aber weiterhin ſtur.
Es kam darauf an, möglichſt ſchnell
Bordeaux zu erreichen. Die Ge
fangenenziffern wuchſen nun ſtändig.
Ebenſo die Zahl der Ueberläufer. Jn
un regelmäßigen Haufen zogen ſie vorbei,
die Soldaten der „Grande Nation“, Weiße,
Schwarze und Gelbe. Auf deutſcher Seite
machte man ſich gar nicht mehr die Mühe,
ſie einzeln gefangen zu nehmen. Einige
Kradöfahrer genügten meiſtens, um Hun

Von Kriegeberichter Lorenz Bers eh

derte von Gefangenen nach hinten zur
nachfolgenden Infanterie zu bringen. Es
war ein militäriſcher Zuſammenbruch ohne
Ausmaß und ohne Beiſpiel in der Ge
ſchichte. Bei Parthenay machten die Fran
zoſen noch einmal ernſthaft den Verſuch,
den deutſchen Vorſtoß an die Südatlantik
küſte aufzuhalten aber gegen den kombi
nierten Einſatz der deutſchen Panzerkräfte
war kein Kraut gewachſen.

Die Atlantikküſte wurde oberhalb Bor
deaux, in Höhe von Rochefort, erreicht. Bei
der Einnahme von Rochefort ſpielte ſich noch
einmal ein Kampfgeſchehen ab, das in
n klaſſiſcher Weiſe das Zuſammen
piel zwiſchen Luftwaffe und Panzerver

bänden offenbarte. Hier zeigte ſich deutlich
die Wirkung der nach neuen Prinzipien an
gewandten Mittel des totalen Bewegungs
krieges: der Panzerwaffe und der
Luftwaffe.

Die ſchnelle und richtige Anwendung
dieſer beiden wuchtigen Kampfmittel ent
ſchied auch dieſe letzte Phaſe des Feldzuges
in Frankreich, den Vorſtoß auf Bordeaux.
In einer hellen Sommernacht bombardierte
die deutſche Luftwaffe in einem Großeinſatz
den für die franzöſiſche Kriegführung äußerſt
wichtigen Flugplatz Roche fort. Die
Wirkung war verheerend. Flugplatzanlage,
die großen Hallen und Kaſernengebäude
wurden vollkommen zerſtört, annähernd
hundert Land und Marineflugzeuge ver
nichtet. Durch das furchtbare nächtliche Er
lebnis waren die Franzoſen ſo erſchüttert,
daß ſie ohne Widerſtand ſich den einrücken

den deutſchen Panzereinheiten ergaben.
Mehrere Eiſenbahnzüge mit Munition und
rieſigen Oelvorräten wurden erbeutet.

Jmmer näher rückten die deutſchen
Panzertruppen an Bordeaux heran. Schließ
lich entſchloß ſich die franzöſiſche Regierung
doch unter der Drohung des ſchnellen deut
ſchen Vorkmarſches zur Annahme der
Waffenſtillſtandsbedingungen. Während die
entſcheidenden Verhandlungen geführt wur
den, rückten die deutſchen Einheiten bis auf
wenige Kilometer an Bordeaux heran.

Ankernehmen geglücht

Das „Unternehmen X war reſt-
los geglückt; die Panzerkampfgruppe
hatte ihre Aufgabe, blitzſchnell auf Bordeaux
vorzuſtoßen, glänzend erfüllt. Die Kampf
gruppe wäre in der Lage geweſen, einen
vielfach ſtärkeren Widerſtand zu brechen, als
ſie ihn jemals angetroffen hat. Vielleicht
ſo hoffen die Männer der Gruppe im
Jnnerſten ihres Herzens haben ſie noch
einmal anderwärts Gelegenheit, die
alles niederbrechende Stoßkraft ihrer Waffe
noch deutlicher unter Beweis zu ſtellen. Die
vier Prinzipien des Panzerkampfes:
Schnelligkeit der Bewegungen, Ueber
raſchung, Maſſierung der Kräfte und engſte
Zuſammenarbeit mit den Stukas haben auch

dieſe letzte große Aktion des fran
zöſiſchen Feldzuges zum ſchnellſten
Erfolge geführt.

Die Sektflaſche in der kraßenbahn
Ein Anheil, das zur Freudenfeier wurde

Mailand, 26. Juli. Jn Mailand ſteigen
in die Straßenbahn-Linie 25, die vom Bahn
hof in das Stadtinnere fährt, einige junge
Männer ein. Jhre Unterhaltung iſt nicht
eben leiſe zu nennen; das iſt nicht weiter
verwunderlich, denn drei davon haben, wie
aus ihrem Geſpräch hervorgeht, den vierten
juſt vom Zuge abgeholt. Der Angekom-
mene greift mit einem Male aus ſeinem
Reiſeſack eine Flaſche heraus. Aller Augen
richten ſich begehrlich auf das Markenſchild,
das ſie trägt, und das die vielverſprechende
Aufſchrift zeigt: „Sangue di Giuda“
„Judasblut 1900

Judasblut iſt ein beliebteritalie-
niſcher Schaumwein, feurig undſüffig, ein gänz beſonders feines Getränk,
wenn es ſich um einen ſo alten Jahrgang
handelt. Sei es durch das übermütige Her
umreichen, ſei es durch die Erſchütterungen
der Straßenbahn mit lautemKnall ſchießt plötzlich der Pfropfen zur Decke
und der köſtliche Sekt ſpritzt in hohem
Bogen aus der Flaſche. Ausgerechnet das
elegante, nagelneue Sommerkleid einer vor
nehmen Dame ſucht er ſich zum Ziele aus
und bedeckt den hellgelben Stoff mit häß
lichen Flecken. Ein Schrei des Entſetzens
hallt durch den Wagen, die jungen Männer,
die das Unglück verſchuldet haben, bekom
men hochrote Köpfe, kaum wiſſen ſie
vor Verlegenheit ihre Entſchuldigung zu
ſtammeln.

Es läßt ſich nicht vermeiden, daß ſich im
Hin und Her der Meinungen ein Streit
über die Wiedergutmachung desSchaden s entwickelkt. Man kommt zu
keiner Einigung, und ſo ſteht ſich der zufällig
auf der Straßenbahn anweſende Polizei
beamte Saponaro veranlaßt, einzugreifen.

Er zückt Bleiſtift und Notizbuch, um vor
allem einmal die Perſonalien der Beteilig
ten feſtzuſtellen. Da macht der junge Mann,
der die verhängnisvolle Flaſche Judasblut
gezückt hatte, und deſſen lebhafte Stimmung
ſchon bedeutend gedämpft war, zu ſeinen Be
gleitern die halblaute Bemerkung, daß es

ſicher Arreſt geben wird, wenn der Haupt
Panrn von dem unangenehmen Vorfall er
ährt.

Arreſt? Hauptmann Die ſekt-
begoſſene Dame hält in ihren Klagereden
ſofort inne und fragt, ob der „Attentäter“
denn Soldat ſei. Als dieſer bejahend ant
wortet und noch hinzufügt, daß er bei den
Alpenfägern ſtehe und ſoeben zur Regelung
einer wichtigen Angelegenheit mit der Ge
Kehmigung, Zivilkleidung zu tragen, direkt
von der Alpenfront in Mailand angekom
men ſei, ſpringt die Trägerin des flecken
beſäten Sommerkleides auf und umarmt
den darüber faſſungsloſen Miſſe-
täter. Jhr Sohn ſei auch bei denAlpenjägern, ſprudelt jetzt die Dame
heraus, es komme ſelbſtverſtändlich gar nicht
in Frage, daß ſie ſich von einem Kameraden
ihres Lieblings einen Schaden erſetzen laſſe
Die gewitterdüſtere Stimmung im Jnnern
des Straßenbahnwagens wich einer allge
meinen freudigen Teilnahme. Schließlich
bat die Soldatenmutter die vier übermütigen
jungen Leute, ſofort bei ihr zu Hauſe ihre
Gäſte zu ſein. Bei der nächſten Halteſtelle
ſtiegen die fünf aus, der Schaffner ſtellte
das verräteriſche Judasblut in die Ecke der
Poliziſt klappte ſein Notizbuch zu, die Jn
ſaſſen der Tram klatſchten in die Hände und
riefen der Signora ein begeiſtertes Bra
viſſima nach.

Brokgelreide verfüktert
rd. Berlin, 26. Juli. (Eig. Meld.) Ein

Bauer aus Rahnsdorf bei Wittenberge
wurde zu einem Jahr Zuchthaus und
300 RM. Geldſtrafe verurteilt, weil er
Brotgetreide an ſein Vieh ver
füttert hatte. Jn einem weiteren Fall
wurde ein 71jähriger Bauer von der Straf
kammer Allenſtein zu zwei Jahren Zucht
haus und drei Jahren Ehrverluſt ver
urteilt, weil er als Betriebsleiter unaus
geſetzt gegen die Verordnung zur Sicher
ſtellung des Brotgetreides verſtoßen hatte.

Aufn.: PK.WalterWeltbild
Deutsche Kriegsmarine hält den Küstenschutz im Westen

Deutsche Eisenbahngeschütze sind zum Schutz eines Industriewerkes in Stellung
gebracht worden

Aufn.: PK.KropfWeltbild
Im Hafen von Antwerpen herrscht wieder

reger Betrieb

Aus Anlaß der großen Feierlichkeiten, die in
er en zum 2600. en der Gründung
des Kaiserreiches statttanden, stattete auch der
Kaiser von Mandschukuo dem Kaiser von
Japan einen offiziellen Staatsbesuch ab. Links

der Kaiser von Japan, rechts der Kaiser von
Mandschukuo bei der Begrüßung auf dem

Bahnhof in Tokio

Mordverſuch an der Geliebken
Berlin, 26. Juli. (Eig. Meld.) Vom

Sondergericht Berlin wurde ein 388 jähriger
Mann wegen verſuchten Mordes unter Aus
nutzung der Verdunkelungsmaßnahmen zu

15 Jahren Zuchthaus verurteilt. Der
Angeklagte hatte im Februar d. J. ſeine
frühere Verlobte vor ihrer Wohnung
erwartet, um ſich mit ihr zu verſöhnen. Wie
ſchon mehrfach, lehnte die Frau auch diesmal
ab, weil der Angeklagte einen liederlichen
Lebenswandel führte. Darauf zog der
Mann einen Dolch und ſtach auf die Frau
ein, die mit ſchweren Verletzungen in ein
Krankenhaus überführt werden mußte.

Hitze in Spanien ſteigt
Madrid, 26. Juli. Jn Madrid iſt die

Hitze auf 34 Grad, in Cordoba auf 490 in
Sevilla auf 41 und in Barcelona auf 39 Grad
im Schatten geſtiegen. Die Temperaturen
ſind noch weiter im Steigen begriffen.

Pole verging ſich an 14jähriger
ca. Linz, 26. Juli. (Eig. Meld.) Einem

im Kreiſe Freiſtadt im Gau Oherdonau
eingeſetzten polniſchen Landwirtſchaftsarbei
ter wurde nachgewieſen, daß er ſich wieder
holt an der 14 jährigen Tochterſeines Dienſtgebers unter Drohungen mit
dem gezückten Meſſer ſchwer vergan
gen hat. Nebenbei unterhielt er auch mit
der Magd intime Beziehungen.
Das Unglaubliche dabei iſt, daß im Hauſe
des Bauern kein Menſch von dem Treiben
des polniſchen Untieres etwas gemerkt
haben will, während die behördlichen Er
hebungen das Gegenteil erwieſen. So wird
nicht nur den verbrecheriſchen Polen eine
drakoniſche Strafe treffen, ſondern auch die
Duldung ſeiner Umtriebe wird entſprechend
verfolgt werden.

Erſtmalig ſtachelloſe Brombeeren
mir. Klagenfurt, 26. Juli. (Eig. Meld.)

Ein Gärtner des Kreiſes Wolfsberg in
Kärnten hatte im Jahre 1936 einen voll
kommen heruntergekommenen Bauernhof
übernommen und dort eine Beerenzucht an
gelegt. Sein neueſtes Züchtungsergebnis
iſt eine ſtachelloſe Brombeere, die
bisher in ganz Deutſchland einzigartig iſt.
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